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Abend -Ausgabe.
Sic Friedensmiffion des Dreibundes.
* ©ie Auslassungen, mit denen der Reichskanzler
a-1-a  f B ü l o w in der Reichstagssitzungam Donnerstag
die Richtung der auswärtigen Politik Deutschlauds klar-
^leat hat. haben nichts Überraschendes gebracht und

ten dies der Natur der Sache nach mcht tun . Denn
die deutsche Politik bewegt sich seit langer Zeit m den-
irlben durch die eigenen Interessen , durch , die Zuge-
^riakeit zum Dreibund und durch das unverändert gute
^rhältnis zu den meisten anderen Staaten vorgezeich-
netex  Bahnen . Was aber der Reichskanzler über die
Nenezuela-Frage , über die Stellung Deutschlands zur
maoedonischen Frage und über die vom Standpunkt der
i, ternaüonalen Politik berechtigte Rescrvrerthelt gegcn-
iber der beklagenswerter Derrtschenhetze rir Ungarn aus-

llibrte errtsprach ebenfalls durchaus der bisher beob¬
achteten Haltung der deutschen Regierung und den frühe¬
re Erklärungen des Grafen Bulow So hat die Pro-
orammrede des deutschen Reichskanzlers weder Neues,
noch Sensattonelles gebracht, und das rst immer , crn
günstiges Zeichen für die auswärtige Politik emes

E ^ Ewen besonderen Kommentar verdienen wohl die Be
merkunaen des Grafeir Bülow über die Enieuerung und
W Charakter des Dreibundes,  obwohl auch diese
Bemerkungen nichts Neues enthalten, sondern mit den
früheren Ausführungen des Reichskanzlers uberein-
timmcu Was Graf Bülow anr Donnerstag, , über den

Dreibund gesagt hat . ist nur eine weitere Ausführung der
treffenden imd genau genommen erschöpfenden Beiuer-
foucr, die er im vorigen Jahr machte, als er den Drei,
Hund als eine „Versicherungsgesellschaft
aeaen Friedensstörungen"  bezeichnete.

Der Reichskanzler hat ausdrücklich bestätigt, wav ,a
freilich längst bekannt war . daß die am 28. Juni 1902
Unterzeichnete Erneuerung der Dreibundvertrage nicht
ohne wesentliche Schwierigkeiten vor sich gegangen ift.
Aber gerade der Umstand, daß der Dreibund trotz der
Agitation der Franzosenfreunde in Italien und der
Tschechen und Klerikalen in Österreich verlängert worden
ist beweist am besten, wie sehr dieses Bündnis den
Lebensinteressen der beiden Staaten eiitspricht. welche bei
diesem Bündnis mindestens so auf die Rechnung kommen
wie Deutschland. , ,

Graf Bülow hat ferner hervorgehoben, was freilich
auch schon bekannt gewesen ist. daß die Verträge mim=
veränderter Form verlängert worden sind. Es ist fa
schon früher in die Öffentlichkeit gedrimgeii. daß von
Seiten Jtalims starke Anstrengungen gemacht wurden.

um dem Dreibundvertrag seine, übrigen^ rem defensive
Spitze gegen Frankreich zu nehmen. Aber die deutsch
Regierung hatte sich bei den iin vorigen ^ahre gepflogenen
Verhandlungen arif den berechtigten Standpunkt geMlü-
entweder deii Dreibund, wie er ist, oder gar kernen

Was besagen nun diese iinver ändert , gebliebenen
Dreibundverträge ? Der am 7. Oktober 1d7.> abge-
ckflossene Vertrag z wi s,ch en Dents  chl and und

Ö ste r r ei  ch- Un  g a r n ist seinem ^ nhalt , nach genau
bekannt. Artikel 1 des Vertrages verpflichtet beide
Staaten für den Fall , daß eines der Reiche von Rutz-
laird angegriffen wird, einander mit der gesamten
Kriegsmacht berzustehen und den Frieden nur gemeinsam
und übereinstimmend zii schließen. Artikel 2 i-ev ^>crtragev
verpflichtet jeden der beiden Staaten , wenn er von einer
anderen Macht als Rußland angegriffen wird, mindestens
wohlwollende Neutralität zii beobachten, wenn fedoch
Nußlaiid den Angreifer unterstützt, mit ganzer Heeres-
macht dem angegriffenen Verbündeten berzustehen br̂ ?
zum gemeinsamen Friedensschluß. . ,

Der Inhalt der zwischen Deutschland und Osterreich'-
Ungarn einerseits undJtalien andererseits abgeschlossenen
Verträge ist dagegen niemals authentisch bekannt ge¬
worden. Man weiß jedoch ziemlich sicher daß der
deutsch - italienische Vertrag  beide Kon
trahenten verpflichtet, dem anderen mit seiner gesamten
Land- und Seestreitmacht gegen Fraiikrerch beizustehen,
wenn dieses einen Angriffskrieg gegen Teutfchland unter-
nehmen sollte. Der französische Minister Delcassö hatte
also air sich recht, wenn er mit beabsichtigter Spitzfindig-
keit hervorhob, daß Italien durch den Dreibund nicht ge¬
zwungen werden könne, sich an einem Angriff auf
Frankreich zu beteiligen. Tavo r̂ kann allerdings der dem
rein defensiven Charakter des Dreibundes nicht dre Rede
fein, und Frankreich würde die Wirkung dieses Bünd-
nisses nur dann verspüren, wenn es — aber so töricht
wird es schwerlich sein wollen — seine Existenz durch cmcn
neuen Angriffskrieg aufs Spiel setzen wollte.

Ter Dreibund gleicht, und das ist sein Vorzug und
seine Stärke , den Sicherheitsvorkehrungen, die man in
i,euerer Zeit an den Straßenbahnen angebracht hat : sie
treten nur bei einem Unfall in Aktion. Gerade diese
reine Abwehr-Funktion des Dreibundes , den wir als eine
Axt internationaler Unfallverh ü tung  s-
m a ß n a h m e bezeichnen möchten, bedingt, die welt¬
politische und ausschlaggebende Bedeutung dieses Bünd-
nisses Da der Dreibund den beteiligten Mächten nur
solche Verpflichtungen auferlegt , die ihnen selbst nützen,
ohne den anderen Staaten zu schaden, so ist die sichere
Gewähr gegeben, daß dieser Bund , der am 1. Maic.
abläuft , um unverändert weiter zu laufen , sich auch in
Zukunft erweisen wird als eine „Versicherungsgesellschaft
gegen Friedensstörungen ".

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. März.

Die Beratung des Etats des auswärtigen Amtes
wird fortgesetzt beim Titel Staatssekretär . —* Abg.
Bernstein (Soz .) kommt zunächst zurück auf die
Liebesdienste der deutschen Polizeibehörden gegenüber
Rußland und auf die internationale Überwachung der
Anarchisten. Daß deren Überwachung in Deutschland
durch russische Spitzel gestern vom Staatssekretär gleich¬
sam als etwas Selbstverständliches hingestellt worden sei,
dagegen müsse protestiert werden. Die Spitzel seien
größtenteils Lockspitzel, die erst zum Verbrechen anreiz-
ten, und geradezu eine internationale Gefahr . Redner
geht dann auf die Verhältnisse zwischen Deutschland und
England ein und behauptet. Schuld an der Mißstimmung
Englands gegen Deutschland trage vor allem die alldeut¬
sche Heye gegen England . In Macedonien bedürfe es
durchgreifender Reformen, ebenso auch zu Gunsten der
Armenier . Was die jüdische Bevölkerung in Rumänien
anlange , so hätten dieser gegenüber die rumänischen
Staatsmänner ihre früheren Versprechungen noch arger
gebrochen als selbst die Türkei , und hier liege böser Wille,
nicht Unfähigkeit vor . Die rumänischen Staatsmänner
hätten e« mit ihrer Schlauheit verstanden, sich um die ein-
neganaenen Verpflichtungen herumzuörücken und Europa
stehe dabei und dulde das. (Redner schreit die» förmlich
ins Haus hinein und schlägt wiederholt mit der geballten
Faust auf das Pult .) Er frage den Reichskanzler, ob ihm
irgend etwas von einem Schritt gegen die rumänische
Regierung bekannt sei. — Abg. Oer t e l ttoiis.) er¬
widert , Rumänien sei nicht der Ansicht, den Berliner
Vertrag gebrochen zu haben und die anderen Machte
müßten wohl derselben Ansicht sein, da sie nicht cm-
schritten. Redner spricht dann den Regierungen das Recht
zu, die Anarchisten zu überwachen, denn der Anarchis¬
mus sei eine böse Krankheit, die ausgerottet werden
müsse. Das Einschreiten Deutschlands in Venezuela ser
zum sehr wesentlichen Teile der Diskonto -Gesellschaft zu
Gute gekommen. Betreffs des Interviews des Freiherrn
Speckv Sternburg wolle er bemerken, er verlange durch¬
aus nicht, daß der Reichskanzler immer die Kürasster-
stiefel trage, aber derselbe solle wenigstens im Auslände
den Gedanken erwecken, daß er auch Kürassier¬
stiefel tragen könne. - Staatssekretär Freiherr von
R i cht h o f e n bemerkt dem Vorredner , nach dem Ver¬
trage der Diskonto-Gesellschaft mit Venezuela über die
große Eisenbahn-Gesellschaft daselbst habe die Diskonto-
Gesellschaft wohlbegründete Ansprüche an Venezuela ge¬
habt. ' Das Geschäft sei für diese Gesellschaft garnicht ein¬
mal ein besonders glänzendes gewesen. Venezuela habe
sich ja auch tatsächlich zu einer Neuregelung seiner An¬
leihe-Verhältnisse verpflichtet. — Abg. Gradnauer
lSoz .) erörtert nochmals die Liebesdienste, die die deut-
sche Polizei Rußland erwiesen und bezeichnet dieselben

Der Preis ist Magdeburg!
Roman von Max Dorning.

(4. Fortsetzung.)
Es war um die Btütagsstnnde eines Tages , als

Herrn Friedrich Wilhelm, der schreibend und rechnend in
feinem Arbeitszimmer saß. der Besuch des franzosisäien
Garde-KapitänS Vicomte Raoul de Charillon gemeldet
wurde. Ter genannte Offizier, der allgemein als ein
hochbegabter Mann galt , dem eine große Zukunft bevor-
stehe, war zur Dienstleistung bei der Kvnunandantur der
Festung kommandiert und Herrn Friedrich Wilhelm da-
her gesellschaftlich wohlbekannt. Tie Besuche, der fran¬
zösischen Offiziere waren in dem gastlichen Hause nichts
Ungewöhnliches, sogar etwas Alltägliches imd Ge¬
wohntes. Wer trotzdem hatte Herr Friedrich Wilhelm,
als er dem meldenden Diener mit einem „^ ehr will¬
kommen!" in das Empfangszimmer folgte, das dunkle
Gefühl, daß dieser Besuch diesmal doch etwas Unge-
wohnliches bringen werde und irgendwie mit ihm oder
seinen Angehörigen in Verbindung stehe.

Und dieses Gefühl sollte ihn nicht täuschen.
Der Vicomte, eine vornehme, weltmännische Er¬

scheinung von tadelloser sympathischer Haltung , mit geist¬
vollen und energischen Zügen, war in großer Uniform
und trat Herrn Friedrich Wilhelm, als dieser,das Em¬
pfangszimmer betrat , mit tiefer, ehrerbietiger Ver
Neigung entgegen. „ r r

„Ich bitte um Verzeihung. Herr Fahrenbach . begann
er mit wohllautender, klangvoller Stimme , „wenn ich zu
ungelegener Stunde käme — "

„Ganz und gar nicht, mein Herr Vicomte! Sw
wissen, daß mein Haus den Offizieren des Kaisers alle

•Zeit offen steht!"
Der Vicomte verbeugte sich.
„Mein Besuch ist kein gewöhnlicher diesmal , Herr

Fahrenbach!" .
„Es würde mich nur freuen, mein Herr Vicomte,

wenn ich Ihnen in ungewöhnlicher Angelegenheit irgend
wie zur Verfügung stehen könnte!"

Ter Offizier verneigte sich aufs neue.,
„Ich habe gestern abend", fuhr er fort , „die Mit-

teiluiig erhalten , daß der Kaiser mich in allernachster
Zeit zur Armee befehlen iverde. die gegen Österreich
marschiert. So sehr ich mich freue, damit aus dem öden
Einerlei des Festungsdienstes herauszukommeu, so
schmerzlich ist es mir doch, einen Ort verlassen zu nnissen,
der mich mehr hat finden lassen, als irgend ein anderer,
und an dem ich deshalb mit besonderem Vergnügen ver¬
weilt habe. Ta mein Abberufungsbefehl jeden Tag ein-
tressen, vielleicht allerdings auch noch mehrere Wochen
lang ausbleiben kann, so habe ich das Bedürfnis . snr alle
Fälle eine Angelegenheit in Ordnung zu, bringen , die mir
vor allen anderen überaus am Herzen liegt. Das ist der
Grund , weshalb ich die Ehre habe, zu dieser Stunde vor
Ihnen zu stehen. Herr Fahrenbach!"

Er schwieg.
„Sie wissen", entgegnete Herr Friedrich Wilhelm,

„daß ich, wo immer ich kann, zu Ihren Diensten stehe,
Herr Vicomte!"

Dabei sah er seinen Besucher erwartungsvoll an . Er
war zu sehr Menschenkenner. um nicht schon nach den
ersten Worten gemerkt zu haben, daß es etwas besonderes
sein müsse, was hier zur Sprache kommen würde . Die
kühle Ruhe, mit der er soirst einem Besucher gegenüber¬
zustehen Pflegte, fing an, einein lebhaften Interesse Platz
zu machen. . v,

„Es handelt sich um Ihr Fräulein Nichte, Herr
Fahrenbach !" nahm der Vicomte wieder das Wort.

„Um meine Nichte?" fragte Herr Friedrich Wilhelm
erstaunt . Das allerdings hatte er nicht erwartet . „Ich
verstehe nicht ganz. Herr Viconite -- "

„Ich werde ausführlicher sein, mein Herr ! Seit dem
ersten Tage , an dem ich die Ehre hatte . Fräulein Gertrud
kennen zu lernen , habe ich mich immer mehr und mehr
zu der liebenswürdigen jungen Dame hingezogen ge¬
fühlt . Ich habe mich ernst und gewissenhaft geprüft , ich
bin eindringlich mit mir selbst zu Rate gegangen, ich
habe bei meinen Erwägungm nichts mißer Acht gelassen,
weder die Verschiedenheit der Nationen., der wir ange¬
hören. noch die Verschiedenheit der Religionen — und ich

bin zu der Überzeugung gekommen, daß es sich bei mir
um eine tiefe, unauslöschlicheNeigung , handelt, die mrr
die sichere Gewähr bietet, daß eine Verbindung nnt Fräu¬
lein Gertrud das Glück meines Lebens sein wurde."

Herr Friedrich Wilhelm war aufs Höchste überrascht.
Aber er blieb äußerlich ruhig und kühl wie immer.

„Ich weiß nicht. Herr Vicomte", antwortete er. „ob
, ie mit meiner Nichte über diese Frage bereits ge-

sprachen haben?"
Der Vicomte schüttelte das Haupt.
„Nein, Herr Fahrenbach! Es ist die Sitte memes

Landes, daß der Werbende seinen Antrag zunächst Bei den
Eltern oder deren Stellvertreterir anbringt — "

„Ich weiß, ich weiß! Bei uns will's die Sitte
anders : die Eltern pflegen bei solchen Dingen zu aller¬
letzt gefragt zu werden, und diese Frage ist dann immer
eine Art notwendiges übel , das man möglichst vorsichtig
anzufassen sucht. Nun ivohl. Herr Vicomte, auf Ihren
offenen Antrag eine offene Antwort ! Ihr Antrag ehrt
mich sehr: Sie sind ein reichbegabter Mann , dem eine
schöne Zukunft offen steht — Sie sind mehr als das . Sie
sind ein Ehrenmann , dem jeder Vater ohne Bedenken
jein Kind anvertrauen darf , und Sie sind endlich, auch
das fällt ins Geivicht, aus einer alten, vornehmen
Familie , mit der in verwandtschaftlicheBeziehungen zu
treten jedermann nur schmeichelhaft sein kann. Wenn ich
also trotz alledem zu Ihrem Antrag nicht Ja sage, so bitte
ich überzeugt zu sein, daß meine Gründe nicht in Ihrer
Person liegen!" , .

Charillon verneigte sich. Auf seinen Wangen war
eine leichte Röte erschienen , . . . ...

„Ich habe", fuhr Herr Friedrich Wilhelm fort , „über
die Frage einer Ehe mit meiner Nichte noch nie ge-
svrochen Mein und ihrer verstorbeuen Eltern Herzens,
wünsch, der ihr bekannt ist. war und ist es noch heute,
sie möchte die Gattin meines Sohnes werden. Irgend
eine bestimmte Entscheidung aber haben die beiden
meines Wissens noch nicht getroffen ; es ist sehr wohl mög¬
lich daß sie beide, die seit frühester Kindheit niitelnande«
ausgewachsen sind, ihre gegenseitige Neigung als eme rein
aeschwisterliche betrachten. Ich für mein Teil aber ent-
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vls der deutschen Regierung unwürdig . — Staatssekretär
Nt i cht h o f e n erwidert dem Vorredner , daß dessen
Klagen über Ausweisungen rc. Sache der Einzelstaaten
feien . Überhaupt scheine der Vorredner von dem Amts¬
kreise des auswärtigen Amtes unrichtige Begriffe zu
haben . Der Staatssekretär geht sodann nochmals auf
die Fälle Kalajew, Kugel und Buchholtz ein und antwor¬
tet dem Vorredner auf dessen Bemerkung von Ehre und
Würde des Reiches, das; diese national -patriotische Phrase
ganz ä.  la Millerand sich anhöre. Er freue sich natürlich,
dergleichen von sozialdemokratischer Seite zu hören,
glaube aber, daß das Ansehen und die Würde des Reiches
durch den Import fremder Anarchisten und durch Export
von Kolporteuscn revolutionärer Schriften nicht gestärkt
werde . — Abg. Schrempf  skons.s äußert seine Sym-
iPathicen für die Deutschen in Ungarn . — Abg. L e d e -
sb o u r (Soz.) bestreitet, daß Frau Kugel revolutionäre
fSchristen nach Rußland gebracht habe. Derartiges werde
inur verbreitet, um die Verfehlungen des auswärtigen
Amtes zu beschönigen. — (Vizepräsident B ü s i n g ruft
den Redner hierfür zur Ordnung .) — Abg. Schräder
sfreis. Ver.) bespricht die Fälle Buchholtz und Kalajew
und erhebt Einspruch dagegen, daß Deutschland innerhalb
seiner Grenzen russische Geheimpolizei dulde. Halte man
eine Überwachung für nötig, so müsse dieselbe durch un¬
sere eigenen Behörden erfolgen. Bei den Eisenbahnen
(und anderen Verkehrs-Unternehmungen, die in Vene¬
zuela mit deutschem Kapital geschaffen worden seien, sei
der Hauptgesichtspunktder, daß Deutschland durch eine
solche Kapitalanlage dort festen Fuß fasse, und daß sich an
«in solches Unternehmen andere industrielle Unter¬
nehmungen angliedern könnten. Das gereiche dem An¬
isehen und der Macht Deutschlands im Auslande zur
Stütze . Mit Rumänien sollten die Mächte ein ernstes
(Wort reden. Sie hätten doch mannigfache Mittel , um
(auf Rumänien einzuwirken. — Abg. Metzger (Soz .)
(führt Beschwerde über die Behandlung deutscher Seeleute
seitens deutscher Konsuln, namentlich in Hongkong. —
(Staatssekretär Richthofen  erwidert , die Konsuln
hätten sich stets als Stütze der Seeleute im Auslande be¬
währt . — Der Titel Staatssekretär wird genehmigt. —
Der ganze Rest des Etats des auswärtigen Amtes wird
(debattelos erledigt. — Morgen 10 Uhr : Äolonial -Etat,
(Etat der Zölle und Verbrauchssteuern und sonstige Etats¬
reste.
\ *

Berlin , 20. März . Das Reichs-Defizit ist durch die
Beschlüsse der B u d g e t-K o m m i s s i o n um annähernd
SO Millionen verringert worden.

Preußischer Kandlag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 20. März.
Abgeordnetenhause wurde das Extra -Ordinarium

-des Titels höhere Lehranstalten im Kultus -Etat debatte-
llos bewilligt und dann die Beratung über die in dem
Etat des Finanzministeriums eingestellte Forderung für
die Ostmarken-Politik der Regierung (Ostmarken-Zulage
und Königliches Rcsidenzschloß in Posen) fortgesetzt. —
Die hierzu vorliegenden freisinnigen Anträge wurden
abgelehnt und die Ostmarken-Titel angenommen. — Da¬
mit ist der Etat des Finanzministeriums erledigt , und eS
wurde in der Beratung des Kultus -Etats fortgefahren.
— Der Etat , der die Neuforderungen für die sogenannte
Ostmarken-Zulage und für die Errichtung des Residenz¬
schlosses iu Posen enthält, wurde unter Ablehnung der
freisinnigen Abänderungsanträge der Abgg. Di-. Barth
sfreis. Ver .) und Dr . Krieger  sfreis. Volksp.), die die
Unwiderruflichkeit der Beamtenzulagen forderten , sowie
des Abg. K e r u t h sfreis. Volksp.), der gesetzliche Rege¬
lung der ganzen Materie durch eine besondere Vorlage
verlangte und ebenfalls die Widerruflichkeit der Zu¬
lagen beseitigen wollte, unverändert nach der Regierungs¬

halte mich in dieser Beziehung jeder Einwirkung auf die
'beiden; das sind Dinge, die man die Beteiligten allein in
Ord ;rung bringen lassen muß, und ebm deshalb ist mir
'unsere deutsche Sitte für diese Fälle die sympathischere."

„Es war mir unbekannt", nahm der Offizier das
Mort , als der Kaufherr schwieg, „daß zwischen Ihrem
Herrn Sohn und Ihrem Fräulein Nichte derartige Be¬
ziehungen bestehen! Ich bitte meine Versicherung ent-
gegenzunehmen, daß es mir völlig fern lag , da irgendwie
Istörend dazwischen treten zu wollen."

„Es bedarf dieser Versicherung nicht, mein Herr
(Vicomte! Mein Haus wird Ihnen nach wie vor offen
siehen; Ihren ; Verkehr mit meiner Nichte wird von mir
kein Hinderniß in den Weg gelegt werden, ebenso wenig,
wie ich andererseits -Ihrem Antrag irgend welchen Vor¬
schub leisten darf. Jeder Einwirkung aus meine Nichte,
zwie gesagt, sei es zu Gunsten meines Sohnes , sei es zu
IIhren Gunsten, muß ich mich enthalten : ich kannte mit
>meiner Pflicht nicht vereinbar finden. Sollte die Stunde
(erscheinen, wo Sie , mein Herr Vicomte, aus Gertruds
eigenem Munde die Gewißheit erhalten , daß Ihre
Neigung erwidert wird, so werden Sie mir mit Ihrem
Antrag jeder Zeit willkommen sein. Bis dahin aber ge¬
lstatten Sie mir , die Angelegenheit als für mich nicht vor¬
handen betrachten zu dürfen."
\ Der Vicomte erhob sich. Sein Besuch war zu Ende.

Herr Friedrich Wilhelm sah ihm die innere Erregung,
gnit der er kämpfte, wohl an.

„Ich bedaure sehr, Herr Vicomte — " sagte er.
„Ich bitte, Herr Fahrenbach", unterbrach ihn der Be¬

isucher, „nichts von Entschuldigungen! Ich hätte mich
>nach der Landessitte richten sollen — "

Herr Friedrich Wilhelm reichte ihm die Hand.
„Vielleicht ist es noch nicht zu spät dazu !" sagte er

ruhig . „Doch kann ich Ihnen nicht verhehlen, daß ich,
wenn ich mir den Verkehr zwischen meinem Sohn und
meiner Nichte vor Augen halte, kaum glaube , daß
(Gertruds Herz noch frei ist! Indessen — das wäre des
Mädchens Sache!"

Der Vicomte schlug in die dargebotene Rechte ein.
„Darf ich „Auf Wiedersehen!" sagen, Herr Fahren¬

bach?" fragte er.

Vorlage angenommen. Der Antrag Krieger wurde in
namentlicher Abstimmung gegen die Stimmen der Frei¬
sinnigen, der Polen , des Zentrums und einiger National¬
liberalen abgelehnt. — An die Beratung der Ostmarken-
Zulage für die Beamten schloß sich die Erörterung über
die entsprechenden, im Kultus -Etat enthaltenscn Neu-
forberungcn für die Volksschullehrer in den östlichen
Landesteilcn, die ebenso wie die Zuwendungen an die
Beamten als widerrufliche persönliche Zulagen gedacht
sind. — Man trieb dabei wieder Ostmarken-Politik . Der
Pole Herr v. Glebocki  raste wieder eine Rede voller
Entstellungen und Unwahrheiten gegen Preußen und die
Hohenzollern. Er ist auf seine Leistung offenbar sehr
stolz. — Während Herr v. Rheinbaben  mit dem
warmen Eifer , der ihm so prächtig steht, ihm erwidert,
steht Herr v. Glebocki in der Pose eines Zirkusathleten
nach vollbrachtem Renommierstückchen auf der Tribüne.
Der Finanzminister glaubt noch nie aus dem Munde
eines Abgeordneten eine so aufreizende Rede gehört zu
haben wie die Herrn v. Glebockis, die in der Tat ein
starkes Stück war , selbst für einen unserer Herren Polen
— Herr v. Rheinbaben schlägt zornig mit der Faust auf
den Tisch, während er Herrn v. Glebockis Behauptung
zurückweist, daß bei der preußischen Regierung Unsinn
und Unrecht den Ton angäben. Für seinen ehrlichen
Arger wird der Finanzminister belohnt durch den Bei¬
fall einer großen Mehrheit , zu der selbst das Zentrum
ein Kontingent stellt. — Auch die einzelnen Redner kom¬
men trotz der verschiedenen Einzclbedenken zu dem
Schluß, daß man die Regierung unterstützen müsse. —
Es lag eine Reihe von Anträgen vor . Von seiten der
Freisinnigen Volkspartci wurde die Forderung einer
unwiderruflichen Zulage unter gleichzeitiger gesetzlicher
Regelung der Materie für die Lehrer wieder ausge¬
nommen. Dieser Antrag wurde ebenso wie die Anträge
der Freisinnigen Vereinigung , der Nationalliberalen und
der Frcikonservativcn auf Erhöhung der Zulage abge¬
lehnt und die Regierungsvorlage unverändert ange¬
nommen. — Samstag Etats der Ansiedelungskommission
und der Zentral -Genossenschaftskassc.

Deutsches Reich.
Der leidenschaftliche Rheinbaben.

L. Berlin , 20. März.
Ein Minister, der mit der Faust auf den Tisch schlägt

und ausdrücklich feststellt, daß er sehr erregt sei, das sicht
man nicht alle Tage. Im Abgeordnetern,ause war es
heute zu sehen. Herr v. Rheinbaben schien förmlich außer
sich zu sein über die leidenschaftliche Gereiztheit des Herrn
0 . Glembowski . Was diese beiden Männer einander an
Hohn, Haß und Wut zuschleuderten, das braucht aus
seinen fachlichen Kern kaum näher untersucht zu werden.
Denn es handelt sich bei diesen Beschwerden von hüben
und drüben zumeist um T -inge, die zur Tageskost in der
Polenfrage gehören, die hundertmal erörtert worden
sind, und die nach abermaliger hundertmaliger Erörte¬
rung so bleiben werden, wie sie sind. Dagegen muß man
Notiz davon nehmen, daß der Ton , in dem diese Kämpfe
in der Volksvertretung ausgefochten werden, unerhört
verschärft worden ist. Man erkennt aus der Leidenschaft¬
lichkeit des Herrn v. Rheinbaben, daß mindestens diesem
Minister , vermutlich aber auch manchen; seiner Kollegen,
der Kampf gegen das vordringende Polentum zu einer
Herzenssache geworden ist. Nun soll ja die Regierung
jede von ihr übernommene Aufgabe zwar selbstverstäird-
lick mit verständiger Nüchternheit, aber ebenso selbstver¬
ständlich auch mit voller Anteilnahme des Gemüts durch-
zuführcn suchen. Indessen spürt man nur selten, daß
auch dies zweite vorhanden ist. Im gegebene;; Falle wird
es wesentlich von der Mischung von Nüchternheit und
Herzenswärme abhängen, ob nicht ein Übermaß der zwei¬
ten Dosis Schaden stiften könnte. Jedenfalls haben die

,̂ Jeder Zeit ! Auf Wiedersehen, Herr Vicomte!"
Eharillon ging.
Kopfschüttelndbegab sich Herr Friedrich Wilhelm in

sein Arbeitszimmer zurück.
„Das hätte ich mir allerdings nicht träumen lassen!"

nmrmelte er leise und in Gedanken verloren vor sich
hin. -

In demselben Augenblick, als der Vicomte auf die
Straße trat , ging ein anderer Offizier , ein Kamerad
von der Kommandantur , an dem alten Hause vorüber.

„Ah, Eharillon !" rief dieser.
„Guten Tag , Bcllac! Woher?"
„Von der Kommandantur !"
Er nahm den Vicomte vertraulich beim Arm und

führte ihn weiter.
„Es sind merkwürdige Nachrichten auf der Komman¬

dantur eingetrofsen!" erzählte er. „Ich glaube, wir wer¬
den gut tun , wenn wir das Haus da" — er wies zurück
auf das Haus Fahrenbachs — „nicht so oft, vielleicht
überhaupt nickt wieder betreten - "

„Oho ! Weshalb nicht?"
„Hm ! Du wirst ja die Depeschen lesen, die einge¬

gangen sind. Es handelt sich um den Sohn , den Ernst
Fahrenbach - "

„Der ist in Geschäften abwesend — "
Bcllac lächelte listig.
„So sagt man ! In Wahrheit ist er zum Hochver¬

räter geworden! "
Erstaunt trat der Vicomte einen Schritt zurück.
„Wer sagt das ?"
„Hm, mein Gott, die Anschauungen des jungen Herrn

sind uns allen doch schon lange kein Geheimnis gewesen;
er war ehrlich genug, nie ein Höhl daraus zu machen. Und
nun setzt er sie in die Tat um ! St . Marfan , unser Ge¬
sandter in Berlin , schreibt, daß in den sogenannten patrio -.
tischen Kreisen Berlins ein gewisser Ernst Fahrenbach,
der Sohn eines reichen Magdeburger Kaufherrn , aufge¬
taucht sei, der für irgend ein geheimnisvolles Unter¬
nehmen, über das man, da es vollständig geheim ge¬
halten wird, auf der Gesandtschaft noch nichts hat er¬
fahren können, eifrig Propaganda macht und Anhänger
wirbt . Er handle, schreibt St . Marson , offenbar in
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Polen jetzt erneut bestätigt bekommen, daß der Kampf
um die Ostprovinzen mit unvcrringerter Entschiedenheit
fortgesetzt werden soll.

Eine dumme Ausstreuung.
Törichte Sensationslust hat einige liberale Blätter

dazu verführt , eine unglaublich dumme Geschichte wieder,
zugeben, wonach der bisherige Regierungspräsident
v. Brandenstein in Hannover als Opfer schmutziger Ver.
leumdung gefallen sein soll. Es wird so dargestellt, alz
sei er heimtückischer Weise in Berlin als Trunkenbold bCr,
schrieen worden ; als er sich gegen diese Nichtswürdigkeit
habe wehre;; wollen, habe er verschlossene Türen gefunden.
Wie gesagt, es gehört ein nicht geringes Maß von Tor.
heit und Sensationslust zugleich dazu, um solchen Un.
sinn zu glauben und gar noch in eine breitere Öffentlich,
feit zu bringen. Auf diese Weise wird Herr v. Brande»,
stein schließlich in den Augen naiver Leute als Märtyrer
erscheinen, dessen schleunige;; Wiedereintritt in den Ver¬
waltungsdienst man im Namen der Gerechtigkeit fordern
oder doch billigen müsse, und die konservativen Freunde
des zur Disposition gestellten Regierungspräsidenten
werden ihre;; Zweck erreicht haben. Damit der Unfug
nicht noch weitere:; Schaden anrichte, möchten wir wenig,
stens zu unserem Teil sagen, daß hier Unfug und nichtz
anderes vorliegt. Es kann ja garnicht anders sein. Wen,;
ein hoher Beamter alkoholischen Getränken übermäßig zu.
getan ist, so wird es keiner besonderen Mitteilung nach
Berlin hin bedürfen, damit man dort erfahre, wie es mit
diesen; Beamten steht. Und wenn die Behauptung , daß
er ein Trinker sei, erlöge;; ist, so müßte das eine wunder,
liche Regierung sein, die solche gemeine Lüge glaubte,
die nicht Mittel und Wege fände, um sich sofort von der
Wahrheit zu unterrichten. Da Herr v. Brandenstein
kein Trinker ist, so kann cs folglich nicht wahr sein, daß
er einer schmutzigen Jntrigue zum Opfer gefallen sein soll.

#

* Hof. und Personal.Nachrichten. In englischen Hoskrcise«
geht das Gerücht. König Eduard  werde tm Laufe des
Scrnrncrs mit seiner Gemahlin dem dänischen Hofe einen Besuch
abstatten und auf dieser Reise auch Kaiser Wilhelm in
Potsdam betuchen. W

Die Stadtverorbneten-Bersammlung von Brombcrg  ha>
den G r a f e n B ü l o w infolge des Wohlwollensgegen di- Stadt,
das er in der Frage der Errichtung der landwirtschaftlichen Hochi
schule und der Hasenbauten bewiesen hatte, zum Ehren,
b ü r g e r ernannt.

* Der Obcrprästdcnt von Schlesien, Herzog zu
Trachenberg,  brachte auf einem Diner , welches er
gestern den Abgeordneten des schlesischen Provinzial-
Landtages gab, einen Kaisertoast aus , bei welchem er
nach einer allgemeinen Kennzeichnung der gegenwärtigen
politischen Lage bemerkte, daß auch in der Provinz
Schlesien angesichts der zunehmenden polnischen Be¬
wegung ein weitgehender Pessimismus Platz gegriffen
habe. Diese Bewegung, so fuhr der Präsident fort , läßt
sich nicht leugnen. Wir verfolgen sie mit Aufmerksam¬
keit. Wir müssen sie bekämpfen auf dem Wege des Ge¬
setzes, im Bewußtsein der Überlegenheit der deutschen
Kultur über die polnische. Der Oberpräsident rühmte
den Kaiser weiter als Schöpfer der deutschen Flotte , und
sagte, daß wir Weltpolitik treiben müßten, wir möchten
wollen oder nicht, wenn wir nicht zu einer Macht zweiten
Ranges herabsinken wollten.

* Rundschau im Reiche. Im Februar dieses Jahres
war von den Gemeinden Devant -les-Pont und Ban -St .-
Rarttn bei Metz ein Immediatgesuch an den Kaiser ge¬
richtet, worin gebeten wurde, baß im Interesse des Auf¬
schwungs der beiden Gemeinden die westliche Stadt¬
umwallung von Metz fallen möge und die Rayonbestim-
mungen aufgehoben würden . Daraufhin ist die Antwort
erfolgt, daß dem Gesuche aus militärischen Gründen nicht
Folge gegeben werden könne.

Unmittelbar nach Verkündung des Erlasses des
Bischofs  K o r n m sind, wie der „Köln. Ztg." aus
Trier  gemeldet wird , einige höhere katholische Beamte,
oie bisher ihre Töchter der paritätischen Töchterschule an¬

fremdem Auftrag — in wessen, weiß man noch nicht,
hofft es aber zu erfahren . Uns gibt man auf, scharf
Obacht zu halten und den Ernst Fahrenbach wegen Hoch¬
verrats festzunehmen, falls er sich etwa hier blicken ließe.
Das wird uns erspart bleiben — so dumm wird er nicht
sein; aber möglich ist, daß wir des Vaters Haus werden
meiden müssen! Schade! Ich war gern dort — an¬
genehmer Verkehr, gute Speisen und Getränke, schöm
Hausdame - "

Schweigend hatte Eharillon zugehört. Er war in
tiefe Gedanken versunken. Erst nach einer Weile
sagte er:

„Der Vater ist unser treuer Anhänger — "
„Ich zweifle nicht daran ! Dem alten Herrn sieht'-,

ein Kind an, daß er keine Komödie spielen kann. Aber
immerhin— das Haus wird durch den Sohn unheilbar
bloßgestellt — "

Eharillon nickte sinnend mit dem Kopf.
„Das ist richftg!"
„St . Marsan schreibt uns noch", fuhr Bellac fort,

„daß der Sohn allem Anschein nach in offenem Wider¬
stand gegen den Vater das väterliche Haus verlassen habe.
Man ist in der Gesandtschaftskanzlei in Berlin offenbar
besser unterrichtet, als wir hier ! Wenn die Mitteilung
richftg ist, so könnte man den Vater vielleicht veranlassen,
sich auch öffentlich in aller Form von seinem Sohne los¬
zusagen. Es will mir scheinen, daß ein solcher Schritt
von seinem eigensten Interesse gefordert wird !"

„Du hast nicht unrecht, Bellac !"
Halblaut nur , mit eintönigem Tonfall kamen diese

Worte über die Lippen des Vicomte. Erstaunt sah ihn
der Kamerad an.

„Zum Teufel, was ist mit dir , Eharillon ?" fragte er.
„Macht dich dieser verdammte bleischwere Himmel hier
melancholisch? Tn bist verstimmt — was hast du ?"

Cbarillon schüttelte sich.
„Nichts, nichts, lieber Bellac !"
„Du fängst Grillen , alter Freund , ich merk' es wohl!

Komm, laß ;;nL ein Glas Wein trinken, die ungebetenen
Gäste zu vertreiben !"

Sie traten in eine nahe Weinstube.
(Fortsetzung folgt.)
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„ertrout hatten, um ihre Versetzung von Trier cingc-
kornmen mit der Begründung, sie könnten nach dem Er¬
last ihre Töchter nicht mehr in dieser ansgezcichneten
Schule belassen; sie wollten sie nicht in die minderwertige,
iiom Bischof bevorzugte Ursulincrinnenschule schicken,
und so bäten sie dringend um baldige Anweisung eines
Anderen Amtssitzes.

Ausland.
* Qstcrrcich-Ungar ». Aus Anlaß des Todestages

^ossuths fanden an der Universität und am Technikum
Budapest,  wo keine schwarzen Fahnen gehißt

Mien , Studenten -Ausschreitungen statt. Die Polizei
mußte einschreiten und nahm 5 Verhaftungen vor.

* Italien . Nach einer römischen Depesche befanden
sich gestern sämtliche M i t t e l s chu l e n , G y m -
Lasten , Realgymnasien und Realschulen
Italiens im Streik.  Seit vorgestern feiern auch
Sie römischen Anstalten, und die Schüler der letzteren
begingen wieder Ausschreitungen. Der Unterrichts-
Winister sucht jetzt mittels eines Zirkulars die Schul¬
ungen zu begütigen und fordert sic auf, ihr Unrecht ein-
rusehen, da die neuen Examen-Bestimmungen ihnen nur
vorteilhaft seien. Gleichzeitig hofft der Minister , die
Schüler werden ihm ernste Strafmatzregeln ersparen.

* Vereinigte Staaten . In einem ungeheueres Auf¬
sehen erregenden Briefe an Frau John van Vorst, die
ein Buch über die Frauenfrage kürzlich veröffentlichte,
bespricht Präsident Roosevelt die Abneigung der sozial
böchststehenden Amerikanerinnen , Kinder in die Welt zu
setzen, was er als „Rasscnselbstmord" bezeichnet. Ver¬
anlaßt wurde Roosevelt zu diesem Briefe durch einen
Artikel der genannten Dame, worin behauptet war , daß
die Kinderlosigkeit unter den Amerikanerinnen verbreite¬
ter als bei irgend einer anderen Nation — Frankreich
allein ausgenommen — sei, daß mithin die amerikanische
Nation das Schicksal der französischen teilen würde, wenn
nicht die Einwanderung als ein Korrektiv dagegen sich
geltend machte. Dazu bemerkt Roosevelt in der betreffen¬
den Zuschrift unter anderem: „Ich glaube mit Ihnen,
die wichtigste Frage des Landes ist gegenwärtig die Frage
bes Rassenselbstmordes. Ich weiß nicht, soll ich die un¬
klugen und egoistischen Männer und Frauen , die nicht
verstehen können, daß gerade die Dinge , deren Erlangung
mit Mühen und Kosten verbunden sind, den meisten Wert
für uns besitzen, tief bedauern oder tief verabscheuen.
Wenn ein Mann oder eine Frau , ganz ohne sein oder ihr
Verschulden, durch das Leben gehen muß, ohne die höch¬
sten aller Freuden , die nur vom Familienleben , von dem
Besitz und der Erziehung vieler (!) und gesunder Kinder
entspringen, genießen zu können, hege ich für sie die
tiefste und achtungsvollste Sympathie , welche man einem
Soldaten cntgegenbringt , der gleich zu Anfang des
Krieges fällt, oder mit dem Manne , der durch die Schuld
anderer dem Ruin überantwortet wird . Aber die
Männer oder die Frauen , welche aus freien Stücken die
Ehe meiden, welche ein Herz so kalt haben, daß sic keine
Passion kennen, ein Gehirn , so schwach und selbstsüchtig,
daß für den Wunsch, Kinder zu haben, kein Raum vor¬
handen ist, — diese sind tatsächlich Verbrecher gegen ihre
Rasse und sollten als abschreckendes Beispiel für das
übrige gcsirnde Volk dienen. Wenn die Männer einer
Nation nicht alle ihre Energie eiusctzen, um sich ein Heim
gründen zu können und Vater einer zahlreichen Familie
zu sein, wenn die Frauen nicht Ansehen lernen , daß es
der Frauen höchste Tugend ist, eine gute Gattin und
Mutter zu sein — freilich eine folche Nation hat alle Ur¬
sache, um ihre Zukunft besorgt zu sein." Das „B . T ."
knüpft an diesen Artikel Roosevelts eine statistische Auf¬
stellung, die zeigt, daß Roosevelts Besorgnisse in dieser
Hinsicht sehr übertrieben sind, und daß Befürchtungen,
wie in Frankreich, nicht zu hegen sind. Gliicklicher Weise
ist die amerikanische Nation noch nicht in der Lage, der¬
artige ernste Bcforgnisse zn haben. Nach ^^ Bevölke¬

rungsstatistik betrug die Geburtsrate nämlich: im Jahre
1890 26,9 pro Tausend, dagegen im Jahre i960 -/ »*» ]o
daß eher eine Steigerung als eine Abnahme der U .
bürten zu verzeichnen ist. Nur in deirMittelaaten,
wo sich die Einwanderung der Dekade 1890 bis 1900 am
wenigsten geltend machte, liegt ein geringer Rückgang
der Geburten vor, der aber noch nicht gerade alarmierend
erscheint. Das Zweikindersystemist in Amerika nur eine
Spezialität der oberen Zehntausend.

* China . Der chinesische Kaiserhof trifft Borberei-
tungcu zu dem größten Schaugeprängc, das rn penng
seit 15 Jahren veranstaltet worden ist. Bei der Abreise
des Hofes nach den westlichen Gräbern am 8. April ir er¬
den 9000 Beamte und Bedienstete Spalier bilden, abge¬
sehen von den Truppen , die eine Eisenbahnitrecke von
80 englischen Meilen zu bewachen haben. In Paonngfn
wird Yuan Tschikai große Festlichkeiten für den Hof ver¬
anstalten. Die dortige Bevölkerung beschwert sich rn
scharfen Ausdrücken über die ihnen zur Deckung der
Kosten dieser Festlichkeiten aufcrlegten Sondersteuern.
Chinesische Beamte erklären selbst, daß Korruption und
Erpressung bei den Behörden einen erschreckenden Um¬
fang angenommen haben. Allgemein kommt die Ansicht
zum Ausdruck, daß die chinesische Regierung rn dieser
Hinsicht niemals tiefer gestanden hat als jetzt.

Ans Ztadl und Kand.
i e s b a de n , 21. Mürz.

— Postdirektor Tamm f.  Nach einer heute früh Yrer
eingctroffenen Todesanzeige aus Berlin ist dort gestern
der Postdirektor Fcdor T a m m , der frühere langjährige
Leiter des hiesigen Kaiser!. Postamtes, gestorben. Die
vielen Freunde und Bekannten des Vcrblichcncn werden
mit aufrichtigem Bedauern von diesem tragischen Geschick
des erst vor kurzem nach Berlin in eine höhere Stellung
ttbcrgesiedeltcn, hervorragend befähigten Beamten Kennt¬
nis nehmen. Er starb im 66. Lebensjahre an den Folgen
einer Jnfluenzaerkrankung , die ihn schon in Wiesbaden
auf ein längeres , schweres Krankenlager geworfen und
von der er sich bei seinem Weggang von Wiesbaden noch
nicht völlig erholt hatte. Im Gegenteil, sein Transport
auf der Eisenbahn konnte nur unter Anwendung ent¬
sprechender Vorsichtsmaßregeln geschehen und sein Haus¬
arzt begleitete ihn . Der Pflichteifer ist dem nun Dahrn-
geschicdcnen offenbar zum Verhängnis geworden. Die
trauernde Witwe möge auch darin einen Trost bei ihrem
herben Verlust finden, daß das Andenken ihres Mannes
in Wiesbaden stets in Ehren bleiben wird.

— Kurhaus. In dem morgigen Sinfonie - Konzerl
des Kurorchestersgelangen zur Aufführung: Ouvertüre zur Oper
Euryanthe" von Weber, zum erstenmal: Zwei Sätze aus der

vierten Sinfonie , A-moll von L. Seibert und Sechste Sinfonie,
D-moll , von Raff.

Rs. Residenz-Theater . Am Sonntagabend steht das Residenz-
Theater unter dem Zeichen eines großen künstlerischen Ereignisses.
Der Altmeister französischer Schauspielkunst, der hervorragendste
Interpret Moliercs , der berühmte Coquelin nins , gastiert mit
seiner großen Truppe. Am Nachmittag ist eine einmalige Aus¬
führung von dein Zugstück„Der blinde Passagier", und zwar zn
halben Preisen . Junkermanns letzte, unwiderruflich letzte Gast¬
darstellungen sind am Montag und Dienstag . Zn diesen Vor¬
stellungen sind gewöhnliche Preise der Plätze.

— Der Frühling hält heute kalendergemüß seinen
Einzug , aber auch tatsächlich macht er sich angenehm be¬
merkbar durch laue Luft, blauen Himmel und freundlichen
Sonnenschein. Lange kann es nun nicht mehr dauern
und der holde Lenz streut sein Füllhorn voll neu-
erwachenden Lebens über die noch kahle Erde aus,
zaubert ihre jetzt traurig fahle Färbung in ein buntes
Kleid ein und ergötzt das menschliche Auge mit frischem,
jungfräulichen Grün . Das Kommen des Frühlings be¬
deutet, daß nunmehr die rauhe Gewalt des Winters ge¬
brochen ist, daß jener seinen Rückzug nach dem fernsten
Norden hat antreten müssen, und daß nun sonnigere Tage
der zur winterlichen Zurückgezogenheit gezwungen ge¬
wesenen Menschheit warten . Die Frühlings -Tag - und

Nachtgleiche ist freilich, obwohl von ebenso langem
Sonnenschein begleitet, nicht im entferntesten an Warme
und Freundlichkeit des Wetters mit der des Herbstes zu
vergleichen, wie überhaupt die Nrühlrngstage den gl ich
langen im Herbste keineswegs entsprechen. Die Sonne
muß sich ihre Herrschaft erst erzwingen und vermag nur
nach und nach die vom Winter vollständig erkältete und
feuchte Erde zu erwärmen und zu durchdringen, wahr nd
im Herbst der Boden die im heißen Sommer reichlich aus¬
gesogene Wärme noch lange festhält und von der kühler
werdenden Luft erst allmählich erkältet wird.

— Der „Bczirksverein Altstadt" hielt seine ordent¬
liche Generalversammlung am letzten Donnerstag rm
Lokale des „Restaurant Friedrichshos ab. Herr
M . M ü l l e r erstattete den Geschäftsbericht. Aus dem¬
selben geht hervor , daß die Bestrebungen des Vorstandes
auch in den letzten Geschäftsjahren die verschiedensten
Erfolge aufzuwcisen hatten. Am Schlüsse seines Be¬
richtes wies Herr Müller darauf hin, daß auch rm kom¬
menden Vereinsjahre , in welchem der „Bezirksverein
Altstadt" auf ein 10-jähriges Bestehen zurückblmt, wich¬
tige Fragen an denselben herantreten würden , für deren
Erledigung es wünschenswert erscheine, daß die Mit*
glicder durch regeren Besuch der Versammlungen sich
mehr wie seither an den Aufgaben des Vercrus betätigen.
Die Rcchnungsablage des Kassierers, Herrn K. L u g e n°
bühl  jr ., weist einen Kasscnbcstand von 669 Mk. 66 Pf.
auf. Die Herren Stadtverordneter S . Heß und Fabri¬
kant W. Horn prüften die Rechnungen und auf deren
Antrag wurde dem Vorstände Entlastung erteilt . Bet
der Neuwahl des Vorstandes wurde Herr Stadtverord¬
neter I )L\ K u r z an Stelle des Herrn Stadtverordneten
A Mollath, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, zum
ersten und Herr Fabrikant W. Hoin  zum zweiten Vor¬
sitzenden gewählt. Ferner wurden die Herren V. B a e r,
F Becker , vr . C r a tz, H. E i f e r t , LstH ey m a nn ,
ft . Lugenbühl  jr ., 8. Meurer , M . Müller,
I S cha a b und L. Weyer  wiedergewahlt mit der
Befugnis , drei weitere Vorstandsmitglieder zu koop¬
tieren Der Versammlung wohnten einige Mitglieder
des Renn -Klubs" bei, die über die schwebende Renn-
fragc' refericrten . Herr Fabrikant Ehr . K a l kb renn  e r
erläuterte in sehr ausführlicher Weise, welche Vorteile
die Einrichtung von Pferderennen für unser Kurleben
im allgemeinen, sowie auch für unsere Kurmbustrie im
besonderen bringen müsse. Die Versammlnng widmete
den Ausführungen des Herrn Kalkbrenner die größte
Aufmerksamkeitund cs wurde einstimmig anerkannt , die
Bestrebungen des rührigen „Renn -Klubs Wiesbaden
unterstützen zu sollen.

— Militärisches. Auf Befehl des Kaisers sind rot-
braune Handschuhe  zum Dienstanzuge und zum
kleinen Dienstanzuge von den Offizieren und Sanitäts¬
offizieren fortan anzulegcn: 1. im Felde ; 2. im Manöver
und während des Aufenthalts auf Truppenübungsplätzen
und Futzartilleric -Schießplätzen, sowie während der
Märsche dorthin und zurück; 3. bei allen Exerzier -, Fcld-
dienst- und Schießübungen und Besichtigungen (von der
Kompagnie, Eskadron , Batterie einschließlich aufwärts ),
wenn die Truppen feldmarschmäßig erscheinen, auch von
den anwesenden dienstlich nicht beteiligten Offizieren;
4 bei Gcneralstabsreisen, ttbungsreisen und NbungS-
ritten . In der Reitbahn ist das Tragen rotbrauner
Handschuhe airch künftig zulässig. Auf die Beamten der
Militärverwaltung finden vorstehende Bestimmungen
sinngemäße Anwendung. - Bis zum 81. Marz 1903
können »och Zwei- und Dreijährig -Freiwillige als R o tz-
a r z t - A s p i r a u t c n eingestellt werden.

o. Der „Vorschuß-Verein C. G. m. «. H." hielt seine
diesjährige Generalversammlung bei sehr zahlreicher
Beteiligung seiner Mitglieder — es waren etwa 400 er¬
schienen— in der Turnhalle des „Turn -Vereins ", Hell¬
mundstraße 25, ab. Der Vorsitzende des Aufsichtsrates,
Herr Justizrat Dr . Alberti,  eröffnet « die Ver¬
handlungen kurz vor 9 Uhr und gedachte mit ehrenden
Worten der verstorbenen Äufsichtsratsmitglieder
Kneseli und Strasburger , deren Andenken die Ver-

FeniUeton.
Königliche Schauspiele.

Freitag,  den 20. März , neu einstudiert: „Maria
Magdalene". Bürgerliches Trauerspiel in 3 Akten von
Friedrich Hebbel.  Regie : Herr Ä ö ch y.

Hebbel hat, wie so viele schaffende Künstler vor und
nach ihm, das bedeutendste Problem der großen Kunst
zu lösen versucht: nämlich die Vereinigung des Naiven
mit der Reflexion. Seine in geistige Enge und materielle
Not gezwängte Jugend hat ihn zum Grübler gemacht.
Das Leben begegnete ihm zu ernst, als daß er das Lachen
hätte in ihm lernen können. Als er endlich mit 22
Jahren und der Bildung eines Schreibers in die große
Welt hinaustrat , suchte sein fertiger Geist auch hier allent¬
halben die Bestätigung der cigellsten Erfahrung . Alle»,
was er las und sah, wurde ihm ein Beispiel für sein
Weltbild, und daß dies in ciiicm Jüngling nicht sehr
rosig war , für den Bürgers „Lcnore" lange Jahre Hin¬
durch das bedeutendste innere Erlebnis gewesen, laßt sich
denken. Sv kam c&, öaß er „die dramatische ^ iaiettit
nicht bloß in die Charaktere, svuderu unmittelbar in die
Idee selbst hineingelegt" wissen wollte. Tabci ist ihm
oft das naive Element der Kunst, unentbehrlich als An¬
schauung, verloren gegangen. Hinter all seinen Per¬
sonen steht der Lebensöidaktiker Hebbel, und zwar einer,
der selbst noch experimentiert , ein Ringender . Darin
liegt dann aber auch in Hebbels Kunst die Auslösung des
angedeuteten Widerspruchs. In seinem Denken finden
wir jene tiefe Leidenschaft, deren kein Schaffender ent-
raten kann. Sein hohes und weites Denken, ja Grübeln
über das Weltgcheimnis , macht wieder den Ewigkeits-
wert seiner Dichtung aus . So wurde er der große l̂n-
reger für unsere modernen Dramatiker . Wie oft wird
man nicht an einem Hebbel-Abend an Ibsen , an Gerhart
Hauptmann, die tiefer schürfenden Expcrimentierer , ja,
an Zola erinnert . „Maria Magdalene^ bildet den Ab-
schlnß eines Drameneyklus Judith , Genoveva, Maria
Magdalene, und die beiden Elemente in Hebbels Kunst.
Reflexion und Anschauung, sind hier einmal, wie nicht
wieder, zu einem vollkommenen Ganzen verschmolzen.

Alle drei Dramen sollten geschichtliche Epochen und ihre
Gebundenheit au die Tragik des Handelns zeigen —
jedes individuelle Handeln bedeutet für Hebbel eine
dramatische Schuld —. Holofernes und Judith , die groß-
angelegten Menschen der vorchristlichen Zeit , gehen au
der lächerlichen Kleinheit ihrer Epoche zu Grunde . Das
christliche Erdulden und die Auflehnung dagegen ist die
Schuld Gvlos . In Meister Anton aber, dem Vertreter
des Kleinbürgertums , finden wir alles Handeln schon
bis zum Gedanken erstickt. Es sind nur seine biblischen
Anschauungen, seine Lebensphilosophic, in die sich die
Kraft des knorrigen , deutschen Eichenstammes geflüchtet
hat : es ist der deutsche Michel in seiner tragischsten Ge¬
stalt. Er rührt sich nicht einmal, und doch packt ihn das
Uugebeuer Schicksal, und doch fordert das Nichts sein
greuliches Opfer. Nicht an sich, sondern an der klein¬
bürgerlichen Anschauungsweise geht dieser Mann zu
Grunde und au ihren Vorurteilen . Er reißt seine ganze
Familie mit sich fort , er, der über den abstcrbeuden Obst¬
baum und über Menschenwitz und Aberwitz so tief
philosophiereu kann. Darin ein Ahn des „Fuhrmann
Henschel", ein Vetter von Otto Ludwigs „Erbförster ",
leidet er an dem Gerede der anderen Menschen. Die
bürgerliche Rechtlichkeit, der Kleinstadtklatsch sind seine
Inquisitoren . Können wir hier der Strenge des Hebbel-
schen Gedankenganges auch nicht mehr überall folgen,
weil wir uns von der Biedermeierzeit immer mehr ent¬
fernt haben, so bleibt das Drama als Zeitbild und zu¬
gleich als Weltbild in seiner tiefpoetischen Form doch
ewig jung . Es verfehlte auch gestern im Hoftheater seine
Wirkung nicht.

Herr Köchy hatte selbst den Meister Anton über¬
nommen und man dankt- es ihm mit einem mächtigen
Lorbeerrad . So lebhaft er die epischen Stellen des
Stückes zu betonen weiß, vermißt man bei ihm doch das
Markige , das etwa ein Albert Heine der Figur gibr. Der
Schreinermeister Anton darf uns nicht nur , er soll uns
sogar noch an die Tatkraft eines Ldipns und sein ver¬
schuldetes,' wie unverschuldetes Leiden erinnern . Ein
Mann steckt in ihm, der noch mit dem Schicksal ringen
würde , wie er jetzt im Stillen mit seinem Gotte ringt.
Das jüngste Gericht und die Posaunen der himmlischen
Heerscharen sind seine Gesichte im Traum und im Sturm

seine Wonne. Herr Köchy hat diese Seite , gerade die
tragische im Meister Anton, nicht genügend betont. Daß
er ein bedeutender Schauspieler ist und auch in seiner
Art große Momente hat, brauchen wir ihm wohl nicht
zu sagen. Frau Willig  gab seine Tochter mit voller
Hingabe ihres reichen Könnens . Wenn ihre Auffassung
teilweise nicht schlicht genug ansprach, das Improvisierte,
Bürgerliche in ihren Monologen, die sie sich noch immer
bemühte, „schön" zu sprechen, nicht genügend betont
wurde , so darf man ihr daraus keinen Vorwurf kon¬
struieren , besonders nicht in unserem gegenwärtigen
pviv m61e von Schauspielsttlen. Frl . Santen,  die
früher , wie man hört, in der Rolle der Maria Magda¬
lene großen und berechtigten Beifall in Wiesbaden ge¬
erntet hat, war gestern zur Mutter avanciert . Auch sie
schien mir gestern nicht hart genug für ein Hebbcldrama.
Umso weiter entfernten sich aber die übrigen Darsteller
von dem larmoyanten Stil . Herr W e g e n e r gab einen
vorzüglichen Leonhard, dem er alles Menschliche ließ
und nicht, wie es so gern geschieht, zum Teufel degra¬
dierte. Lebhaft und sympathisch war Herr Malcher
als Karl , energisch Herr L c f f l e r als Sekretär . Llsur.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. (S p i e l p l a n.j Sonntag , den
März: 6. Sinsonic-Konzert. Anfang 7 Uhr. Montag, den 28.:

onncment A, 42. Borstellung: „Der Raub der « abinerinnen ".
mnuel Striesc : Herr Konrad Dreher . Anfang 7 Uhr. Dienstag,
, 24 , Abonnement D , 41. Borstellung: „Aida". Anfang 7 Uhr.
ittwöch, den 25 .,  Abonnement B, 42. Vorstellung: „Bürgerlich
d Romantisch". Katharina: Fräulein v. Flindt . „Der blaue
ufcl" Toni : Herr Konrad Dreher. Anfang 7 Uhr. Domiers-
, den 26 . Abonnement C, 42. Vorstellung: „Figaros Hochzeit".
,fang 7 Uhr. Freitag , den 27., Abonnement D, 42. Boxstellung:
'tc versunkene Glocke". Rautendelein: Fräulein v. Flindt.
ifana 7 Uhr. Samstaa , den 28., AbonnementA. 48. Vorstellung:
armen" Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 28., bei aufgehobenem
vnncment, nachmittags3 Uhr: 10. Volksvorstellung: „Iphigenie
f Tauris ". AbonnementB, 48. Vorstellung: „Die Jüdin ". An-
:g 7 Uhr.
» Residenz-Theater. (S p i c l p l a n.j Sonntag , den 22. März,
chmittags Wir: „Ter blinde Passagier". Abends ' Ubr:
artufse", „Les PrecienseS RidiculeS". «Gastspiel Thentre de la
,rte Samt Martin , Paris .1 Montag den 23., Gastzpiel Junker-
inn - Hanne Rüte", „Möller Bosi", „Jochcm Pasel". Dienstag,
n 24., Gastspiel Junkermann : Onkel Brasig". Mittwoch, den
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sammelten durch Erheben von den Sitzen ehrte. — Herr
Direktor Hild  erstattete den Geschäftsbericht,
nahm aber zuvor Bcranlassnng , einen unliebsamen
Schreibfehler in dem gedruckten Bericht zu berichtigen,
dahingehend , daß unter der Rubrik für zweifelhafte
Forderungen statt Carl zu lesen ist W i l h c l m Eaprto.
Herr Hild charakterisiertedas abgelaufenc Geschäftsjahr
im allgemeinen , ging dann auf die einzelnen Geschäfts¬
zweige des Bereins näher ein und konnte dabei kon¬
statieren , daß die Geschäfte an Zahl und Ausdehnung
zugcnommen haben und die Aktiva sich in erfreulicher
Weise vermehrt hat. Die Bautätigkeit in unserer Stadt
sei im abgelaufenen Jahre vielleicht etwas zu rege ge¬
wesen , aber die geschästlichc Lage sei gesund, und so werde
die günstige Entwickelung auch noch weiter fortschreiten.
Herr Hild berührte auch die vorigjährigen Verluste der
Deutschen Genossenschaftsbank,  die aus
der Beteiligung an mehreren industriellen Unter¬
nehmungen , der Gewerkschaft Kyffhäuser, den Accu¬
mulatorenwerken Matt und einer Spiritus -Glühlicht-
gesellschaft resultierten und insonderheit darauf zurück-
zuführcn sind, daß der Direktor Sievert die Verwaltung
über die wahren Verhältnisse dieser Unternehmungen
im Unklaren gelassen hatte. Sichert ist aus dem Amte
geschieden. Die Bank hat, wie Herr Direktor H'ld be¬
tont , die Krisis leicht überwunden , sie wird Geschäfte, die
nicht in ihrem Bereich liegen , nicht mehr machen und eine
Genossenschaftsbanksein. Der Verein habe deshalb auch
an dem Bestände der Aktien der Bank keine Änderung
eintreten lassen. Herr Hild versicherte schließlich, daß der
Vorstand auch in Zukunft die Geschäfte nach dem Statut
und dem Genossenschaftsprinzip führen würde , damit
auch in Zukunft der Verein blühe und gedeihe zum Wohle
seiner Mitglieder und zum Segen Unserer Stadt . Herr
W. Schellcnbcrg,  der früher dagegen gekämpft,
daß der Verein zu wenig disponible Gelder habe, um
etwaigen Eventualitäten gewachsen zu sein, findet den
vorigjährigen Stand etwas zu hoch. Er ineint , der Vor¬
stand hätte den Geldzusluß früher abschließen sollen.

und daß, wenn er größere Summen daliegcn habe, ein
Zinsverlust unvermeidlich sei. Der Anssichtsrat sei auch
der Meinung , daß man nicht allzu viel Geld aufspeichern
solle , und er habe bereits Maßnahmen getroffen , durch
welche dem von Herrn Schellenberg geäußerten Wunsche
Rechnung getragen werde. Herr H. 2! tt h l spricht sich
in ähnlichem Sinne aus . Herr Schcllenberg erwähnt
noch die Vorkommnisse bei der Deutschen Genossenschafts¬
bank. Jeder , der von dem hiesigen Verein in deren
Aufsichtsrat gehe, mache einen Fehler . Tic Vorschuß¬
vereine sollten diese Bank aufgeben und aus sich heraus
eine Zentrale bilden. Herr Dr . Alberti  erwidert
darauf , das hieße auf Vorteile verzichten, die die Bank
dem Verein und seinen Mitgliedern in ganz eminentem
Maße gewähre . Diese Bank sei das, was Herr Schellen-
berg wolle , denn sie sei aus Mitteln der Genossenschaften
gegründet . Die Verhältnisse dort seien auch wieder ge¬
klärt und gäben zu Mißtrauen nicht den geringsten An¬
laß . Damit wird diese Diskussion des Geschäftsberichts
geschlossen. — Die Neuwahl  von vier Anfsichtsrats-
mitgliedern an Stelle der nach 8 25 des Statuts aus¬
scheidenden Herren : Schuhmachermeister Emil Rumpf,
Staötrat Karl Spitz und der verstorbenen Herren
Rentner Friedrich Knefeli und Brauereidircktor Franz
Strasburger ergab die Wiederwahl der beiden ersteren
Herren und die Neuwahl der Herren Hoflithograph
H. Petmecky  und Landwirt und Stadtverordneter
W. Kraft.  Ein von den Innungen ausgegangener
Vorschlag , zwei Handwerker neu zu wählen , fand nur
geringe Unterstützung, auf den einen Kandidaten ent¬
fielen 41, ank den anderen 2« Stimmen . — Nach dem
von Herrn Emil Rumpf  vorgetragencn Bericht des
Aufsichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnung für
1902 hat die letztere zu Beanstandungen keinen Anlaß
gegeben . Die Bilanz wird genehmigt und der Vorstand

25 - Monna Vanna " . Donnerstag , ken 26 . : „ Der blinde Passa¬
gier"" Freitag , den 27.: „Monna Vanna". Samstag , den 28.:
„Die stillen Stuben".

* Kammermusik. Der zweite Kammermusik-Abend
der Herren Nowak , Troll , Fischer und
Brückner  findet am Freitag , den 27. d. M ., unter
Mitwirkung des Pianisten Herrn Adolf K n o t t e und
des Königl . Kammermusikers Herrn Louis Krahn er
statt. Zur Aufführung kommt: Streichquartett iu
D -moll op . 24 von Felix Weingartner (zum ersten
Male ) : Sonate in A -moll op . 36 für Pianoforte und
Violoncell von F . Grieg : Quintett in A -dur für Streich¬
instrumente und Klarinette von W. A. Mozart.

* Zur Auffindung des angeblichen Sarges Attilas
im Drautal äußert sich der Ethnologe der Universität
Wien , Professor 0r . Moritz Hörncs , im „Fremdenblatt"
folgendermaßen : Das Landvolk jener Gegend suche seit
Jahrhunderten nach Attilas Grab : der jetzige Fund
dürfte aus prähistorischer, vielleicht hallstatter Zeit
stammen, aber der Sarg des Hunnenkönigs sei er gewiß
nicht. Auf keinem der vielen Hunnen - und Avarengräber
habe man Inschriften gefunden, auch seien Attila und
seine Umgebung der Schrift unkundig gewesen. Falls
überhaupt eine Inschrift auf Attilas Sarg vorhanden
wäre , so würde sie in altgermanischeic Schriftzügen ab¬
gefaßt sein, die kein Bauer lesen könne.

* Verschiedene Mitteilungen . Vorgestern abend be¬
ging in Paris  eine Dame , welche einer Vorstellung
von „Weither " im Sarah Bernhardt -Theater beiwohnte,
unter dem Ruf : Auch ich will für meinen Sohn sterben!
Selbstmord , indem sie sich mit einem Revolver eine Kugel
ins Herz schoß. Die Schwerverletzte wurde nach dem
Hospital geschafft, wo festgestellt wurde , daß dieselbe be¬
reits vorher Laudanum getrunken hatte. Es handelt sich
um eine Schriftstellerin namens Martini ) .

In der Berliner Zeitschrift „Bühne und Welt " widmet
Arthur Pfnngst  sFrankfurt ) Henrik Ibsen  zum
78. Geburtstage folgendes Gedenkblatt:

Des Lebens Lüge trostlos dir erschien,
Du sah'st der Menschheit Mummenschanz mit Granen,
Den Masken, die an uns vorüberziehen,
Begehrtest tief du in ihr Herz zu schauen.

Drum hast du nicht beim Lebensfest gclachr
Mit frohen Masken unter hellen Lichtern —
Als du hereintrat'st, ward cs Mitternacht,
Die Larven fielen ab von den Gesichtern.

entlastet. — Herr v. E ck erneuert seinen bereits im '
vorigen Jahre ciiigcbrachtcn, damals aber in seiner Ab-
wcscnheit abgclchntcn Antrag , dem Aufsichtsrat als Ent¬
schädigung für Zeitaufwand und als Anerkennung für
das , was er für die Mitglieder tue, 6000 Mk. zu über¬
weisen . Herr v. Eck schlägt vor , für diesmal diesen Be¬
trag an der Überweisung an den Reservefonds abzu-
streichen, und den Vorstand bittet er, die dauernde Ein¬
führung auf die nächstjährige Tagesordnung zu setzen.
Der Antrag wird ohne weitere Debatte mit Stimmen¬
mehrheit angenommen. — Der Reingewinn  wird
sodann wie folgt verteilt:  1 . den Mitgliedern von
dem für 1902 öividcndenbcrcchtrgteu Betrag der Geschästs-
guthaben von 2 511894 Mk. fünfeinhalb Prozent Divi¬
dende zu vergüten mit 188 154 Mk. 17 Pf ., 2. dem Reserve¬
fonds zuzuschrcibeu 19 261 Mk. 20 Pf ., 3. dem Lokal-
Gewcrbeveretn dahier einen Zuschuß für Schulzwecke zu
gewähren von 1000 Mk., 4. dem hiesigen Zwcigvereiu
für Verbreitung von Volksbildung zuzuwendcn 500 Mk.,
5. dem Mobilienkonto abzuschreiben 1010 Mk., zusammen
165 925 Mk. 37 Pf . — Die Gehälter der Vorstandsmit¬
glieder werden, dem Vorschläge des Aufsichtsrates ent¬
sprechend, erhöht. Herr I)r. Alberti  erwähnte hier¬
bei, daß Herr Hild 38 Jahre der Verwaltung angehört,
1890 in den Vorstand berufen , 1894 zum zweiten und
1807 zum ersten Direktor gewählt wurde . Herr Hirsch
ist 1871 cingetreten und wurde 1890 in den Vorstand be¬
rufen und 1897 zweiter Direktor . Die Herren Gasteyer
und Saueressig sind seit je 27 Jahren in der Verwaltung
tätig , ersterer gehört seit 1893, letzterer seit 1897 dcni
Vorstand an. — Die Mitteilungen des Herrn
Gasteyer  über die in 1902 stattgehabten Verhand¬
lungen des Allgemeinen Genossenschaftstages zu Bad
Kreuznach und des Unterverbandstages der Genossen¬
schaften am Mittelrhein zu Rüdesheim a. Rh . gingen in
der Unruhe des Aufbruchs des größten Teiles der Ver¬
sammlungsteilnehmer verloren . — Nach diesem Referat
wurden die Verhandlungen gegen 11 Uhr geschlossen.

— Die Fleischer-Innung Wiesbaden , rcsp. deren
Vorstand, schreibt uns : „Auf die Artikel in den Morgen-
Ausgaben des „Wiesbadener Tagblatts " Nr . 131 und
133 über die Gerichtsverhandlung z u Z w e i -
brücken  gegen einen dortigen Grotzwurstler
wegen Verwertung von gebrühten Häuten zur Wurst¬
fabrikation erlauben wir uns , zu erwidern , daß das,
was bei einem Schwein die Schwarte bei Rindvieh die
Haut ist. Wenn nun ein solches Stück Vieh , sei es Schwein,
Kalb oder Kasselochs, von der Schlachthausbehörde frei-
gegeben, das heißt, tierärztlich besichtigt und gesund be¬
funden worden ist, so ist es üblich, daß daS betrcfsendc
Stück Vieh der Gattung entsprechend verwertet wird.
Bei einem Schwein wird die Haut , das heißt die Schwarte,
mit verwertet , speziell zur Wurstfabrikation , auch wird
sie von vielen Leuten mit dem Fleisch gebraten und als
Delikatesse betrachtet. Beim Kalb wird meistenteils der
Kopf-, sowie auch die Füße mit der Haut abgeschnitten, ge¬
brüht : die Haare entfernt , die sich bei üblichem sorgfäl¬
tigen Vorgehen mit der Wurzel loslösen . Speziell dieser
Kalbskopf bildet hier in Wiesbaden eine bevorzugte
Speise und ist „eil tortne " oder „a la Vinaigrette"
eine Zierde der feinsten Tafel , was jedermann zugebcn
wird , der die seine Küche kennt. Um nun auf die Haupt¬
sache, betreffs Verwertung der Qchsenhant, zurückzu¬
kommen, so ist cs vielfach üblich, den Kopf eines Fassel-
ochsen mit der Haut abzutrennen und in gleicher Weise
wie den Kalbskopf zu reinigen . Die Verwertung des¬
selben geschieht meistenteils als Ersatz für Schwarte und
daran wird auch niemand Anstoß nehmen können, denn
woher stammt der berühmte Nürnberger Ochscnmaul-
salat, eine Delikatesse, die sogar zu einem Versandartikel
geworden ist? Welch vorzügliche Suppe gibt der mit
Haut gekochte Qchsenschwanz, was man bei Lebzeiten des
Ochsen auch nicht glauben sollte. Der übrige Teil der
Haut wird hier in Wiesbaden nur als Haut an die
Gerber abgegeben. Der Wert eines Pfundes Haut be¬
trägt nicht 24—25 Pf ., sondern 34—44 Pf . Völlig unver¬
ständlich wäre cs, wenn der Metzger diese Haut abbrühe
und koche, worauf das Pfund an 70 Pf . käme, und dann
zu einfacher Wurst, das Pfund zu 48 Pf ., verkaufen
wollte ."

— Bahn Wiesbaden -Mainz . In der hessischen zwei¬
ten Kammer wurde gestern durch Finanzminister
Gnauth im Auftrag der Regierung die Anfrage wegen
der elektrischen Bahn Mainz -Wiesbaden in der Haupt¬
sache dahin beantwortet , daß der Widerspruch, den Kastei
im Juli 1902 gegen die geplante Linienführung erhoben
hätte, im Sinne einer darauf erfolgten landespolizeilichen
Entscheidung zurückgewiesen werden müsse. Die Stadt
Kastel hatte geltend gemacht, daß bei sämtlichen bis dahin
vorgelegten Plänen die Linie Mainz -Wiesbaden durch
oder um Kastel geführt war . Nunmehr aber solle die
Bahn von der Brückenrampe aus direkt, ohne Kastel zu
berühren , nach der Wiesbadener Chaussee geführt werden,
wodurch die berechtigten Interessen Kastels geschädigt
würden . Deshalb hatte die Stadt beantragt , daß die
Linienführung durch Kastel beibehalten werde . Die
darauf ergangene landespolizeiliche Entscheidung lautet:
Der Widerspruch der Stadt Kastel gegen die geplante
Linienführung wird zurückgewiesen. Es kann der Unter¬
nehmerin nicht zugemutct werden , gegen ihre Interessen
die Bahn in einem weiten Umweg durch die Stadt zu
führen.

o . Die Obduktion der Leiche der Frau v. K., welche,
wie erwähnt , gestern nachmittag im Leichenhause durch
eine Gerichtskommission vorgenommen wurde , hat, wie
wir hören, den Verdacht, als ob diese Dame durch Ver¬
giftung gestorben wäre , nicht bestätigt. Dieser Verdacht
soll vornehmlich dadurch entstanden sein, daß Frau v. K.
kurz vor ihrem Tode starkes Erbrechen gehabt hätte. Als
Todesursache wurde Verkalkung der Arterien und Herz¬
lähmung festgestellt.

o . Unfallversicherung. Der Schreiner H. war nach
Schluß der Arbeitszeit beim Ringen mit einem Kame¬
raden zu Boden gestürzt und hatte dabei den rechten
Fuß gebrochen. Um sich in den Genuß der Unfallrente
zu bringen , schwindelte er der Norddeutschen Holz
berufsgenossenschaft vor , er habe sich die Fnßverletzung
bei einem Betriebsunfall zugezogen . Während der Be
triebszeit habe er den Abort aussuchen wollen und in¬
folge eines Fehltritts sei er gefallen und habe den Fuß

gebrochen. Die Genossenschaftlehnte den Rentenanspruch
ab, weil der Unfall nicht einwandfrei erwiesen werden
konnte. Die später angcstellteu gerichtlichen Ermitte¬
lungen ergaben den wahren Sachverhalt und H. wurde
endgültig mit seinem Rentenanspruch abgcwicscn . Aber
nicht allein das. Die Genossenschaft strengte auch Klage
gegen H. wegen BctrugSvcrsuchs au und das Gericht er¬
kannte aus 2 Wochen Gefängnis.

o. Vergebe» wurden von der städtischen Bandeputation ui dj,
Herstellung eines gemauerten Kanals in der Rieberwaldstraßc,
vom Kaiser Friedrich-Ring bis zur Schicrstcinerstrastc, an die
Firma The isen ». Hirsch seid  hier , bs die Herstellung
eines Steinzeugrohrkanals in dem Treppenweg seitlich der
Schntzcnstraste an Herrn Hch. Dörr,  cs die Herstellung eines
Ze»ic»trohrkannls im Zicthenring an die Firma T h c >s c n
Hirschfcld  hier , äs die llnterhaltnngS - nnd Erganzungs-
arbeiten für die städtischen Gebäude wie folgt: Erd- und Maurer¬
arbeiten an Herrn Karl F o r st , Eh. Fischer  und W. K i l b ,
Zimmerarbeiten an die Herren F . N o r t in a n » , H. H cuj
und A. Rock , Schreincrarbciten an Herren A. M a IIr c r .
W. M c y c r , F. Christ  m a n n und Karl R v. tz, ^Glasc»
arbeiten an Herren Karl Lang  und Aug. B a d i o r , r .üncher-
arbeitcn an Herren 81. S t r c i m , A. Lenz,  Gebr . S chm i t t
nnd Chr. M a n r e r , Tapezierer- und Polstercrarbeitcn mt
Herren F . Berger , A. Schmidt  und A. S c c b o l d ,
Dekorationsarbeitcn an Herrn A. Schmidt  nnd bas Reinigen
und Aussktzen der Ofen an Herren Gg. Seglet,  F . D e u stc r
und W. I a u z , sämtlich von hier.

— Kleine Notizen. Die Königliche  F o r stka ss e wird
vom 28. d. M. ab in das Haus Schlichterstrastc 12, P ., verlegt
werden. — Der mit dem M a n n s s i - G c d e n kstc i n be¬
schäftigte Bildhauer heißt nicht Feige, sondern Feile . —
Der Anti - Trinkgeld - Liga in Ham  l>u r g ist
eine ganze Reihe von hiesigen Herren und Damen als
Mitglieder beigctrctcn. — Herr Gcpäcktransporteur Joseph
Knüttel  und Frau , Morihsiraßc 80 hier, feiern am Montag,
den 28. d. M., das Fest der s i l b c r n c n H o^h zeit. — Atz
Montag, de» 28. März , begehen Herr Heinrich Schumacher,
Heizer des städtischen Krankenhauses, und dessen Ehefrau, Karo-
linc, gcb. Conradi, sowie Herr Christian Stamm,  langjähriger
Parlier bei Herrn Maurermeister G. Birck, und dessen Ehefrau
Katharine, gcb. Gcrathewohl, die silberne Hochzeit. , ;

* Biebrich. 21. März. Im Saale des „Hotels Bellevue" hier,
selbst hielt gestern abend Herr Generalmasor v. Klocde»  aus
Wiesbaden eine Rede über „Wirtschasts- und Sozialpolitik". Nach
einer kurzen Entwickelung der eigenen Verhältnisse und seiner
politischen Stellung ging Herr v. Klocdcn zu dem Hauptthema
über. Er berührte zunächst unsere politische Lage nach außen,
den Dreibund und Zwcibnud, das Erblassen des Revanchc-
gcdänkcns in Frankreich und das Bestreben Rnhlands aus die Aus¬
dehnung und Befestigung seiner Machtsphäre im Osten. dieStelluiig
Österreichs nnd Italiens als Bundesgenossen, die Machtent-
wickelung Englands durch seine reich cntwickeltc» Kolonieen und
seine starke Flotte, sowie die hierdurch bedingte notwendige Bcr-
stärkung der deutschen Flotte und Ausdehnung der Handelspolitik,
die Notwendigkeit einer weiteren Verständigung mit Amerika,
welche bereits durch die vorjährige Reise des Prinzen Heinrich
in die Wege geleitet wurde, am Schluß noch aus unsere Armee
eingehend. Sodann ging Redner auf die Mittelstanbsvolitik über,
besprach ciiigehend den Kleinhandel und daö Handwerk, sowie den
Beaiiitcilstaiid, das ersrenlichc Wirken der Handwerks-
kammern, die Gefäiignisarbeit und das Snbmissionswescn, die
Macht der Kousunivcreine und deren Cinslnß auf de» Kleinhandel.
Sodann erläuterte er die Schutzzölle nnd Handelsverträge und
ging zuletzt auf die Sozialpolitik über. Hier legte Herr v. Kloeden
zunächst die Fürsorge für die wirtschaftlich schwächere» Klassen an
Hand der kaiserlichen Botschaft von 1881 klar, die Leistungsfähig¬
keit der heimische» Produktion, die Arbeitcrvcrsichcrnngsgesetze,
und die Frage der Arbeitslosenversichcriing. Zum Schluß wies er
nech ans die Vielseitigkeit der deutschen Parteien hi» und er¬
wähnte zu einei» festen Zusammenhalt zum Wohl des deutschen
Vaterlandes, welches einem jeden guten Deutschen als Ideal vor-
schweben müsse. Sein Hoch galt dem deutschen Vaterland . Reicher
Beifall lohnte den Redner für seine jessclnden Ausführungen.

6 Schierstcina. Rh., 20. März . Am Montag, den 28. März,
morgens IO/- Uhr, kommt die hiesig-, nahezu 4000 Morgen um¬
fassende Wald - und Fcldjagd  zur öffentlichen Reuvcr-
pachtnng. Die Waldjagd hat einen guten Bestand an Hoch-
»nd Rehwild, nnd die Feldjagd einen sehr guten Bestand an
Hasen und Hühnern. — Dem Wassersport  wird im hiesigen
Hafen an schöne» Tagen schon recht eifrig gehuldigt. Das hierzu
zur Verfügung gestellte Bootsmatcrial wird in den nächsten
Tagen durch eine Sachverständigen-Kommissionaus seinen Zu¬
stand geprüft nnd erfährt, der zunehmenden Benutzung ent¬
sprechend, auch in diesem Jahr wieder «ine Vermehrung an nenen
Fahrzeugen. Für private Rechnung wurde hier ein schwimmendes
Bootshaus mit Wobnranm erbaut und auch mehrere größere
Privat -Motor- und Segelyachten werden während des Sommers
hier Anscnthalt nehmen.

* Mainz, 21. März . Rheinpegel: Om  56 cm gegen
0 m 54 cm am gestrigen Bormittag.

MVMsAst5küMersürlienV.'Ke;.We8blll>ell.
6 . Wiesbaden , 21. März.

In der gestrigen Sitzung wurde in weiterer Ver¬
folgung der Etatsberatung von Herrn Bartmann-
L ü d i cke - Frankfurt der Antrag gestellt, eine Sachver¬
ständigen-Kommission von 3 Mitgliedern auf den Wester¬
wald zu schicken, um dort Umschau zu halten, wie cs mit
der Westerwälder  R i n d v i e h r a s s e steht. In
diese Kommission wurden gewählt die Herren Tierarzt
Hcckclmann-Reunerod , Tierzuchtinspektor Müller -Kögler-
Diez und Gutspächter Nies . Die Kommission soll in der
nächstjährigen Plenarsitzung Bericht erstatten. Es han¬
delt sich hier hauptsächlich darum , die Westerwälder
Züchter 51t neuen Taten anzuregen nnd das Mißtrauen,
das man bis jetzt ihrer Tätigkeit entgegenbringen mußte,
zu zerstreuen. Zur Förderung der Pferdezucht sieht der
Etat 7300 Mk. vor , für Förderung der Rindviehzucht
circa 17 000 Mk., für Förderung der Geflügelzucht
7202 Mk., für Förderung der Ziegenzucht 7000 Mk., für
Förderung der Schweinezucht 4000 Mk. Das landwirt¬
schaftliche Genossenschaftswesen soll mit 4000 Mk. unter¬
stützt werden . Ferner sind noch folgende Kammerbeitrüge
yervorzuheben : 500 Mk. zur Versuchs-Müllerei und
-Bäckerei, 300 Mk. für Organisation des ländlichen Ar¬
beitsnachweises , 200 Mk. für Vogelschutz, 1500 Mk. für
Einführung einer zweckmäßigen landwirtschaftlichen
Buchführung und 1000 Mk. für Herstellung und Verviel¬
fältigung von Bauplänen für kleinere und mittlere land¬
wirtschaftliche Betriebe . — Der Herr Oberpräsidcnt
v. Zedlitz-Trützschler regt an , vor Aufstellung des vor¬
läufigen Etats bei dem Minister anzufrageu , ob die
Staatsbeihülfen in den Etat eingesetzt werden könnten,
denn nach dem bisherigen Modus , über den Etat zu be¬
schließen, ohne zu wissen, ob die etwa 12 000 Mk. betragen¬
den Staatszuschüsse überhaupt bewilligt würden , rechne
man doch mit recht vagen Zahlen . — Herr Rcgierungs-
und Forstrat Elze  wünscht , daß anstatt mit Ahorn die
Straßen wie früher wieder mehr mit Ebereschen be¬
pflanzt würden , die einen viel schöneren landwirtschaft¬
lichen Schmuck bildeten und außerdem den Vögeln Nah¬
rung böten. — Der Herr Landeshauptmann Sartorius
weist darauf hin, daß der Ahorn dauerhafter sei und daß
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fjrf, fein Holz besser nutzbar machen laßt. Er verspricht
Ibcr, darauf hinzuwirkeu , daß die bestehenden Ebereschen-
ä,lleen möglichst geschont werden. — Herr Regicrungs-
mid Forstrat Elze stellt den Antrag , für Fischcreizwcckc
M Mk. in den Etat einzusetzen. Der Antrag wird ab-
^lcbnt . — Der Antrag des Herrn Landrats Dnderstadt,
«eitere 600 Mk. für Förderung des Obstbaues in den
7-tat cinzustellcn , wird bewilligt unter der Voraussetzung,
snf; der Herr Minister den Staatsznschuß entsprechend
^,-höht. - Es wird beschlossen, von dem Herrn Minister
'instatt 1000  Mk . 1450 Mk. für Rindvich-Prämiierungs-
-niecfe zu erbitten und dem Westcrwälder Zuchtverein
-iiie Beihilfe von 050 Mk. für Beschickung der Aus¬
stellung in Hannover zu bewilligen. — Die Kammer-
beiträge werden auf vom Grundsteuer-Reinerträge
sestgcsctzt- — Damit ist die Etatberatung beendigt.

Gerichtssaal.
d. Wiesbaden, 21. März . (Strafkammer .)

«ersitzender: Herr Landgerichtsrat De. Schlichen:
Vertreter der König!. Staatsanwaltschaft : Herr Staats-
Mwalt vr . W e i h m a n n. — Die Firma C. u. E. Panse

Wetzlar hat im Sommer vorigen Jahres die
Kon n « t b er g e r W ass er l ei tu n g s ar b ei tcn
gemacht. Sie beschäftigte dabei etwa 120 Arbeiter , ver¬
schiedene Aufseher und Oberaussehcr und als oberster
lütter des Ganzen war der 1871 in Cannstatt bei Stutt¬
gart geborene Ingenieur Alfred Maurer aus Wetzlar
,jtia Um Mitternacht des 27. August kam der Schlosser
Stephan Schmidt von hier von Rambach. Damals waren
gerade die Gräben für die Hausanschlüsse der Leitung
uüaeworsen. Als Schmidt in die Langgasse kam, stürzte

vor dem Hause des Friseurs Wolf in einen solchen
Graben und verletzte sich dabei leicht am Kinn . Am an¬
deren Tage stellte er Strafantrag , weil er behauptete, der
Graben sei nicht gehörig abgcsperrt und beleuchtet ge-
mefeu. Der Ingenieur M . wurde infolgedessenwegen
salirlässigcr Körperverletzung angeklagt. Aus der Be¬
weisaufnahme der heutigen Verhandlung ging jedoch
iiervor, daß die Wasserleitungsgräben in üblicher Weise
mittels Pflöcke, die untereinander mit Stricken verbun¬
den waren, an welchen in Abständen von 5 zu 5 Meter
«latenten hingen, abgesperrt waren , daß also der Angc-
klaatc alles getan hat, was er tun konnte. Er wurde da¬
tier freigesprochcn unter Belastung der Staatskasse mit
sämtlichen Kosten ciuschließlich der dem Angeklagten durch
die Verteidigung erwachsenen Auslagen . — Am frühen
Morgen des 25. September 1002 wurden aus den Fabri-
kationsräumeu der Farbwerke in Höchst a. M . eine
Winde gestohlen, die man einige Wochen später tu den
Kur,-scheu Sandgruben am linken Mainufer wieder ge¬
sunden hat. Der Verdacht des Diebstahls lenkte sich auf
den Kohlenhändler Friedrich Karl I . aus Okriftel, und
es wurde, bevor man die Winde in der Sandgrube fand,
beiI . eine Haussuchung vorgcuommen, wobei mau nicht
die Winde, sondern 70 Kilogramm Blei unter dem Stall¬
mist hervorholte, das I . im Main , etwa 200 Meter unter¬
halb des Färbwerke -Ausladeplatzcs gefunden und für
völlig wertlos gehalten haben will. Man sagte jedoch,
er habe dieses Blei , das einen Wert von etwa 0 bis
10  Mk . hatte , den Farbwerken gestohlen und so wurde
der Winde und des Bleies wegen Anklage wegen Dieb¬
stahls gegen den I . erhoben und das Schöffengerichtzu
Höchsta. M . verurteilte ihn zu 2 Wochen Gefängnis,
wobei es nur den Diebstahl des Bleies als erwiesen an-
nahm Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte Be¬
rufung ein und er hat Erfolg : er wird frcigesprochen.

Kleine Chronik.
M ü n st e r , 20. März , wird gemeldet: Der

Bezirksausschußbeschloß, von der erhaltenen Uberschuß-
nmmte der Düsseldorfer Ausstellung  o0 000
Mark dem M u s e u m i u Nt ü n st c r , 50  000 Atk. dem
Museum in Dortmund  zu überweisen. Außer¬
dem erhält das Museum in Münster die an die Provinz
mrückgezahlte Garantiesumme von 60 000 Atk.

Als am Freitagmorgen in Düsseldorf  etuc
Revision der Hauptsteueramtskasse vorgcnvmmcn wurde,
entdeckte mau einen größeren Fehlbetrag , Der Obcr-
sckretär Eupiers beging Selbstmord.

Dem unter dem dringenden Verdachte des Lust -
mordes  an der 8ŝ -jährigcn Föanziska Schatten ver¬
hafteten Kohlenhändler Steyvers in D ü sse l d o r f sind
bis jetzt 14 U u z u cht s v e r b r e chc u an kleinen Mäd¬
chen nachgewiesen worden. Den Btord stellt St . nach wie
vor in Abrede. „ „ , , , ,

Die Kriminalpolizei in K ö l n verhaftete einen
Mann namens Breuer , der sich als Arzt ausgab , in dem
Augenblick, als er sich eines Verbrechens gegen
da s ke i m e n d e L e b e n an einer Dame von auswärts
schuldig machte. Auch die Dame wurde verhaftet, des¬
gleichen später der im Hotel wohnende Bräutigam der¬
selben. Weitere Verhaftungen stehen bevor.

In Essen  suchte ein russischer Arbeiter wegen
heftiger Kopfschmerzen ein dortiges Krankenhaus auf.
Hier stellte man fest, daß er eine halbe Taschen¬
messerklinge im Kopfe  stecken hatte. Er war
vor acht Tagen an einer Schlägerei beteiligt gewesen.

Wegen Unterschlagung von P o sta n w e t -
fiutgen  in Marienburg ist der Postassistent Klauß in
Christburg verhaftet worden.

Der Mittfastentag ist tu Part»  sehr stürmisch
verlausen. Unter dem Vorwand des fröhlichen Konfetti-
krieges wurden , nach der „Voß. Ztg.", harmlose Spazier¬
gänger von Verbrecherbandcn überfallen, zu Boden ge¬
worfen, mit in den Mund gestopften Konfettimassen halb
erstickt und inzwischen beraubt . Widerstand brachen die
Räuber mit Messerstichen. Die Polizei , die scharf ein-
griff, nahm über tausend Verhaftungen vor . Die Kom¬
missariate glichen gegen Mitternacht wahren Arsenalen
infolge der Hunderte von Messern, Revolvern und Tot¬
schlägern, die den Verhafteten abgenommen worden
waren.

Die Polizei verhaftete einen Beamten der D t 1 o n c x
Stadtkasse, welcher Veruntreuungen  in Höhe von
200 000 Francs begangen hatte.

Aus Orsowa,  20 . März , wird gemeldet: Im
Bergwerk U j b a u y a wurden durch eine Explosion
schlagender Wetter 6 Bergleute schwer verletzt.

Letzte llnchrichtr».
KontineIItal - Tclegraphen - Kompagnic.
Berlin , 12. März . Die „Liberale Korrespondenz"

meldet: Der Gesetzentwnrswegen Abänderung oes ^raiu-
rcglements dürste dem Reichstag unmittelbar nach den
Osterferien zugehen.

Berlin . 21. März . Das „B. T ." schreibt: Eine aus höheren
N a u b c a m t c n bestehende größere Kommission best ndct st )
gegenwärtig bereits im W e s e r str o m fte b >e t zwcas -
ländebesichtigung für die int Fall des Baues dev Mittellandkanals
vorgesehenen Ncbenanlaftcn.

Köln. 21. März . Wie die „Köln. Ztg." ans Beirut  vom
IN. d. M. meldet, ist der Prvzest  gegen die o r e n
aii önche in Jerusalem , welche seinerzeit auf dem - otlnue «cr
Grabcskirche die katholischen Mönche überfielen und vericht eene
derselben verwundeten, auch in zweiter Instanz zu Ungansten o«r
Angeklagte» entschieden.

Aden, 20. März . Meldungen von der abessynischen
Abteilung, die dem Mullah den Rückzug nach Westen ab-
schncidcn soll, besagen, daß sie auf keinen Widerstand ge¬
stoßen sei. Das Ziel der Abteilung ist Barri am Flusse
Webt Schcbeyli. Mangel an Transportmitteln nötigt
dazu, die Zahl der Truppe auf 5000 Mann etnzuschränken.
Tie Vorhut der englischen Hauptmacht ist am 0. März
von Obbia abgegaugen. Sie hat ans dem Marsche mit
furchtbarer Hitze zu kämpfen, der viele Leute bereits er¬
lagen. Tie Lazarettwageu sind sämtlich voll Kranker . Am
meisten leiden die indischen Truppen . In El Tebbest
mutzte zur Erholung der Mannschaften zwei Tage Rast
gemacht werden.

Montevideo, 20. März . Tie Friedensverhandlungen
dauern fort . Nichtsdestoweniger ordnete die Regierung
die Mobilmachung der Nationalgarde an. Es fand eine
große Kundgebung statt, welcher Präsident Batelle vom
Balkon des Regierungsgebäudes ans zusah,

Depcschcnburcau Herold

Berlin , 21. März . Nach einer römischen Depesche
des „B . T ." dauert der Schüler streik  fort . Gestern
erklärten 300 Studenten der Universität ihre Teilnahme
an dem Streik . Während sonst überall die städtischen Be-
hörden machtlos sind, tritt der sozialistische Stadtrat der
Stadt Modena den Schuljungen energisch entgegen und
droht ihnen, falls sie nicht sofort vom Streik absehen, mit
strenger Bestrafung.

Berlin 21. März. Im Befinden des Abgeordneten Freiherrn
v. H e e r e m a n n war auch in den ftestriften Abendstunden keine
Änderung zu verzeichnen. Bei hoher Körper-Temperatnr schreitet
die Körperschwäche weiter fort, zumal die Nahrungsaufnahme
immer mehr zu wünschen übrig lätzt.

Berlin , 21. März . In einer Unterredung mit dem
Vertreter eines Wiener Blattes äußerte sich der Präsident
des ungarischen Abgeordnetenhauses, Graf Apponyi, über
die vorgestrige Rede des Grafen Bttlow im deutschen
Reichstage, indem er sagte, dieselbe habe auf ihn den
denkbar besten Eindruck gemacht. Die Äußerungen ent¬
sprächen nicht nur vollkommen den Anforderungen der
internationalen Korrektheit, sondern auch jenen freund¬
schaftlichen Gesinnungen für Ungarn , welchen Kaiser
Wilhelm in seinem Budapester Trinkspruch seiner Zeit
Ausdruck verliehen hat. Die Angriffe der ungarischen
Opposition seieik nicht auf die große deutsche Kultur-
Nation und auf ihre Sprache gerichtet, sondern lediglich
gegen die obligatorische deutsche Sprache bei den ungari¬
schen Truppenkörpern.

Berlin , 21. Mürz. Aus Wien  meldet der „Lokal-Anzeiger",
daß derHerzvg und die Herzogin vonCumberlanö sich bereit halten,
am 6. April wieder von Gmunden nach Dänemark abzureisen, so
dast König Christian an seinem Geburtstage am 8. April doch alle
Kinder um sich haben würde. Die Reife der herzoglichen Familie
wird von dem Befinden des Prinzen Ernst August abhängig ge¬
macht.

Berlin , 21. März . Wie die „Boss. Ztg." aus B u d a -
p c st meldet, dauerten die lärmenden K n n d -
g c b u n g e u der Studenten  den ganzen gestrigen
Tag au . Die Scencn , die sich am Abend vor der Univer¬
sität abspielten, trugen einen geradezu revolutio¬
nären  C h a r a kt e r . Etwa 3000 Studenten wollten
vor das Lokal der Unabhängigkeits-Partei ziehen, was
die Polizei auf die Bürgschaft eines Abgeordneten hin
gestattete. Die Demoustratioiieu wiederholten sich jedoch,
woraus die Polizei energistl, eiugriff . Berittene Schutz
leute gingen mit der blanken Waffe gegen die Menge vor.
Drei Abgeordnete, sowie 32 andere Personen wurden
verletzt, davon zwei lebensgefährlich. Die Geschäfte
waren überall geschlossen. — Im Ungarischen Theater,
wo gestern wieder das Tendenzstück„Gott erhalte" auf¬
geführt wurde, kam es ebenfalls wieder zu lärmenden
Scenen , indem die National -Hymnc mit Pfui -Rufen aus¬
genommen wurde , während das Publikum wiederholt
das Kossuth-Lied sang. Die Studenten , die sich wegen des
Vorgehens der Polizei beschweren wollen, werden heute
eine Abordnung an den Ministerpräsidenten senden, der
bereits versprochen hat, sie zu empfangen.

Budapest, 21. März . Laut einem von der Polizei
ausgegebenen Communiquö sind bei den bis nacht:
1 Uhr dauernden Kossuth-Temonstralionen der Studen¬
ten tib er 8 0 Civil - Personen,  darunter 32 sehr
schwer, verwundet  worden . Ein Kind wurde von
der Wache überritten und starb. 41 Personen sind ver¬
haftet . Von der Polizei wurde ein Inspektor , 4 Kon¬
stabler schwer und zahlreiche andere leicht verletzt. Der
Reichsrats - Abgeordnete Lengyerl verwundete einen
Konstabler durch einen Messerstich in den Rücken sehr
schwer. Ein Arzt der Rettungs -Gesellschaft, welcher
gerade einen Verwundeten verbinden wollte, wurde von
der Polizeiwache attackiert und durch zwei Säbelhiebe
lebensgefährlich verletzt. Tie Unabhängigkeits-Partei
wird das Vorgehen der Polizei heute im Parlament zur
Sprache bringen . Um 9. Uhr vormittags hielten die
Studenten eine neue Versammlung ab und beabsichtigen,
nach Schluß derselben vor das Parlament zu ziehen. Man
befürchtet neue Zusammenstöße mit der Polizei.

Paris , 21. März . „Petit Parisien " erführt aus
Lissabon:  In Portugal bereitet sich eine Revo¬
lution  vor . Während der letzten Unruhen seien
mehrere Personen getötet worden. Diese Zwischenfälle
haben unter der Bevölkerung eine unbeschreibliche Auf¬
regung hervorgerufen. _ Man glaubt, daß ein Aufstand
schwer zu vermeiden fesi

London, 21. März . Tic Blätter kommentieren die
englischen Operationen gegen den tollen Mullah
und stellen fest, das; der Feldzug ein sehr langwieriger
sein werde. Sie sind der Ansicht, daß die englischen
Kolonnen auf dieselben Schwierigkeiten stoßen werden,
wie die Truppen im südafrikanischen Feldzuge. ■ <

hd . Berlin , 21. März . Henrik Ibsen , der gestern
seinen 75. Geburtstag feierte, ivar , nach einer Meldung
des „Berk. T ." aus Ehristiauia,  nur im stände,
außer den Mitgliedern des engsten Familienkreises
Björnson zu empfangen. Unzählige Blumcnspcnden und
Telegramme ans aller Welt liefen im Hause ein.

hd . Berlin , 21. Mürz . Die neunzehnjährige Komp-
tvristin Magdalcne Haydozcy hatte dieser Tage Selbst-
m o r d begangen, indem sie sich von einem Eisenbahn¬
zuge überfahren  ließ . Sie hatte einen Ball besucht
und kam erst am anderen Mittag nach Hause. Deshalb
machte ihr ihre Stiefmutter Vorwürfe , worauf das Mäd-
chen die Wohnung verließ, um nicht mehr zurückzukehren.
Gestern Abend ist nunmehr auch die Mutter aus Ver¬
zweiflung über den Selbstmord ihrer Tochter in den
Tod gegangen. — Intendant Ernst v. P o ss a r t kün¬
digte, wie der „L.-A." aus M ü n che n meldet, an, daß
er Paul Heyses in Berlin verbotenes Drama „M a r i a
von Magdal  a" bei seinem nächsten Rezitations-
Abende vortragen wird . Bekanntlich hat Possarts Sohn
am Berliner Polizei -Präsidium das Ressort der Theater-
Zensur innc . — In Nervi,  wo er sich zur Erholung
aufhielt , ist der bekannte Berliner Landschaftsmaler
Paul Flicket  im Alter von 50 Jahren gestorben.

Der Fabrikant und ehemalige Staötrat Bauer in
Köln  wurde wegen Verleitung zum Meineid zu IV2
Jahren Zuchthaus verurteilt . Außerdem schwebt ein Ver¬
fahren gegen ihn wegen Unterschlagung von Effekten im
Betrage von 30 000 Mark.

wb. Berlin , 21. März . Das „B. T." teilt mit: Der am 28.
März beginnende Prozeß gegen das B l u m e n m e d i u m Anna
Rothe nimmt einen immer gröstereu Umfang an. Die Gesamt¬
zahl der Zeugen beträgt etwa 130. Unter Anklage stehen 61 Be-
trugsfälle. „

wb. Berlin . 21. März . Das „B . T." meldet: Der General¬
sekretär des deutschen Braunkohlen-Jnöustrie -Vereins , M 0 h s ,
ist, 58 Jahre alt, in Halle gestorben.

hd . Berlin , 21. März. Rach einer Meldung aus Wien  hat
die Stadtgemeinde Teplitz-Schönau beschlossen, am Kaiserbad, wo
Rudolf V i r ch0 w gemahnt hat, eine G e d e nk t a f e I anbringen
zu lassen, die ein Reliefbild des Verewigten tragen soll.

wb. Berlin . 21. März. Der „Lok.-Anz." meldet: In Finken-
m e r d e r a. ö. Elbe erkrankte die ganze Familie des Schneider¬
meisters Seemann unter B e r g i s t u n g s e r s che i n u n g e u.
Ein Sohn ist bereits gestorben.

lick. London, 21. März. „Dailp Mail" berichtet aus Gibral¬
tar:  Kapitän Brennau non der mexikanischen Armee, früherer
englischer Marine -Offizier, der zu Besuch hier weilte, wurde von
den spanischen Behörden verhaftet.  Er hatte einen spanischen
Polizei-Offizier angegriffen und ihm mehrere Stockhiebe verseht.
Der Kapitän befand sich auf spanischem Boden und wurde ins Ge¬
fängnis abgesührt.

Rew-Aork, 21. März . Uber den Schisfs - Zusammenl
stoß  bei Long-Jsland wird noch gemeldet: Außer den sechs ge¬
töteten Personen wurden zahlreiche andere verletzt. Beide
Dampfer haben schwere Havarie erlitten . An Bord des
„Plymouth" befanden sich 500 Passagiere, die eben Rew-Aork ver¬
lassen hatten. Der Dampfer erhielt am Vorderteil durch den
Dampfer „City of Taunton" eine Beschädigung in der Größe von
80 Metern. Das Wasser drang mit großer Schnelligkeit in die
unteren Schiffsräume und die Kabinen ei». Man weiß noch nicht
genau, ob und wie viele Personen ertrunken sind.

Volkswirtschaftliches.
— Erbenheim, 21. März. Die Pferdezucht - Genossen¬

schaft,  eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,
für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden hält am Montag, den
30. März d. I ., nachmittags um N/z Uhr, im Gasthaus „Znm
Schwanen" ihre ordentliche General-Bersammlnng ab. Nach Vor¬
lage der Jahresrechnung und Bilanz pro 1902 wird zur Wahl
zweier Aufsichtsratsmitglieder, zur Ergänzungswahl des Vor¬
standes, sowie zur Wahl von Vertretern znm Verbanüstage und
zur Generalversammlung der Naffanischen Hauptgenossenschafts¬
kasse geschritten werden. Rach der Beschlußfassung über die Weiter¬
pachtung der Fohlenweide ans der Rcttbergsaue bet Biebrich wird
Herr Tierarzt Ochs-Erbenheim einen Vortrag über „Pferdezucht-
Praxis " halten. Mit Rücksicht auf die Reichhaltigkeit und Wichtig¬
keit der Tagesordnung steht wohl ein zahlreicher Besuch der Ver¬
sammlung in Aussicht. Jahresrechnung und Bilanz liegen vom
20. bis 30. März bei dem Vorstandsmitgliededes Vereins , Herrn
Petitjean in Wiesbaden, Moritzstraste 29, in den Stunden von
9—121/» Uhr vormittags zur Kenntnisnahme der Mitglieder auf.

+ Rordeustadt, 20. März. Die hiesige Spar - und Dar¬
lehenskasse  hielt gestern abend im Gasthaus „Zum Löwen"
eine außerordentliche Generalversammlung ab, da man sich auf.
der ordentlichenGeneralversammlung nicht über die Wahl eines
Direktors einigen konnte. An Stelle des ausscheidenden Direktors
Chr. Heller wurde der Gastwirt Hrch. Feidt gewählt. Die Herren
Lehrer Wittgen und Landwirt Joh . Phil . Pfeiffer nahmen die
Wiederwahl zu Aufsichtsratsmitgliedern an. Im abgelaufenen
Jahre 1902 war der Geschäftsbetrieb ein recht flotter. Es gehören
zur Genossenschaft 26 Genossen. Der Umsatz ist von 60 000 Mk.
im Vorjahre ans 100 444 Mk. gestiegen. Der Reingewinn war in¬
folge des hohen Zinsfußes (3ll2 Proz .j, der für Spargelder ge¬
geben wurde, ein geringer. Den Einzeleinlegern wurden aber
desto mehr Zinsen beigeschrieben. Die Genossenschaft hat bei der
Haiiptgenossenschaftskasse in Wiesbaden, die auch die Geldver-
niittelung besorgt, sieben Geschäftsanteileä 50 Mk. erworben. Den
Mitgliedern ist ein Kredit in laufender Rechnung eröffnet, die
Kasse gewährt für Guthaben 2V« Proz . und nimmt für Schi,ld
4 Proz . und 1U Proz . Provision. Für eingelegte Spargelder
gibt die KasseSl/4 Proz . Zinsen.

+ Aus dem Ländchen, 20. Mürz. Die Frühjahrsaus-
s a a t ist in vollem Gange. Leider ist der englische Weizen im
vergangenen Winter wieder viel ausgefroren. Infolge der gute»
Erfahrung im Vorjahr haben die Landwirte der hiesigen Gegend
viel Sommerweizen ausgesät. — Die K e r n 0 b st bäume  haben
viele Knospen angesetzt, so dast, verderbenbringende Fröste und
sonstige Feinde ausgeschlossen, die Aussichten au? Obst gut sind.

Geldmarkt. K u r S b e r i cht d e r F r a n k f u r r e r B ö r s e
vom 21. März, mittags 12V- Uhr. Kredit-Aktien 217.90, DiSkonto-
Kowmandit 196.20, Deutsche Bank 217.50, Dresdener Bank 150.
Staatsbahn 149.10, Lombarden 14.70, Laurahütte 224, Bochumer
194, Gelsenkirchener 181, Harpener 180.70. Tendenz: zjem-
'idi fest.

Wien,  21 . März. Österreichische Kredit-Aktien 689.75,
Staatsbahn -Aktien 694.20, Lombarden 50.50, Marknrten 117.16.
Tendenz: still. _
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M.

I Pfd Sterling = M 20 40: 1 Frsro , 1 Lire, l Peseta, 1 I.°! = X  0 .80; 1 ö. torr. fl. 1. O. e= A  S ; 1 fl- ». Whrg. = X  1 .70; 1 »•»«« ■**"***■ Krone = 0.86^ 1 fl. holl . :
1 Kübel, alter Kredit-Kiibel --- Jt, 5 .10; 1 P«»o .= Jk 4 ; 1 Dollar --- X  4 .SO; 7 fl. »flddoutacheWlirg. -- X  1»; 1

X  1.70; 1 skand . Krone
- 106 fl.-Whrg. - K,eich » b » nk - T>i* conto

Ji.  1.25; 1 »lter Gold-Rubel = Ji  8.20|lh r >Ct.

Zf. Pr .- Obl . v . Transi .- A.
37, Bg .-M. E.-B. L. E. M —
4. . Br .Ld . E.B.G.E. 2. » 102.
87» do. Em. I (abg .) » 98. 10
47» Ilomb . E. B. s. fl. —
4. . Pfälz .Bx . Mx. Nd. Jt 108.
8V. do. (convert .) » 100.40
47» Allg . D. Kleinb . XL —
4*/a do. Ser . VIII » —
4'/. do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser . IV -VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass . Strassenb . » --
4. . D. E.B. G. Frkf . S. I» 99.
47a do. Ser . II » 102.50
37» S. E. B. G. Dar, .ist . » 97.10
4. . Böhm .Nb .stf . i. G. Xt 101.70
4. . » Wstb . stf . i. S.ö. fl. 101.SO
4. . do . in Gold XL —
4. . do. von 95 Kr. 101.20
4. . Elisabethb .st . i .G. XL —
4. . do. (kleine ) » 99 30
4. . do. stf. in Gold » 102.30
4. . do. » (kleine ) » 102.25
5. . Ks .F. Nb.v.72i .S.ö.fl. —
4. . do . v. 87 i. Silb. »
4. . Fr . Jos .-B. >. Silb . » 101.10
4. . Gal .K.L.B.stf . i.S. » 100.80
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100.50
4, . Ksch .0 .89stf .i .S.ö.fl. 100.60
4. . do. v.89 » i. G. XL 101.60
4. . do. ».91 » i.G. » 101.60
4. . Lb .C.-J . stpfl . i.S.8. fl. 94.30
4. . do. stfr . i. Silb . » 100.30
4. . Mähr . Orb . y. 95 Kr. 101.20
4. . Oest .Lokb .stf .i.G. XL —
5. . » Nwb . st.i.G.v.74» 111.30
5. . do. Lit .Astf.i.S.ö.fl. 111.75
5. . do. * B » » 111.30
5. . do. So .(L)af. i.G.^ —
4. . do . » —
3. . do . Fr.
8. . do . v. 71 » —
5. . * U.S.73/74sf .i .G.^ fc 112.70
5. . » Rr. R.72sf . i.G. R. 109.
4, . » St . R .83sf . i. G. Xf 102.60
8. . ao . 1-8 E. sf. i. G. Fr. 94.70
3. . do . ». 85 stf . i. G, »
it . do . 9 Ein. sf. i. G. » 92.80
8. . do . (Eg .N.)sfii.G. »
8. . do. ». 95 stf . i. G. XL 87.50
a. do. 200er sf. 1. G. »
6. . Prag -Dux . sf. i . G. » 105.50
a . do. ». 96 8t.fr. t. G. » 86.50
8. . R .Oed. Eb .stf .i.G. * 78.10
a . do . ». 91 stf . i. G. » 74.40
a . do. v. 97 stf . i. G. » 74.40
4. . Rudolfb . stf . i. 8. ö. fi. 101.404. . » Salzkg .stf . i.G. Jb 102.50
4. . do. 400er stf. i. G. » 109 50
ÖL. Ung . Gal . sf. i. 8 . ö. fi. 111,70
2,«. Ital . stg . 2500er Le 70.50
2,«. do. 500er » 70.50]
4. . Ital . Mittelmeer » 102.60
4. . do . 500er » 102.50
2,«. Liv . C„ D. u. D./2 » 7180
4. . Sardin . Sek . * 102.40
4. . do. (500er ) * 102.40
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 101.80
4. . do. kleine * 101.80
4. . do. 91 Gr . * 103.70
4. . do . kleine » —
2.. . Süd .- ltal . A.-IT. » 70.10
4. . Toscan . Central » 112.50
5. . Westsizilinn . v. 79 Fr. —
5. . dn . von 80 Ce 105.50
47« lwang . Dombr . XL .
4. . Kosl .AV. v. 89sf . g. » 100.70
4. . Kursk . Kiew . E . B. » —
4. . Moskau Smolenzk *■ 100.70
4. . » Wind .Rb . v.97 - 100.90
4. . do. v. 98 st fr. » 100.90
4. . Mosk .W . v.95sf . g. » 100.70
4. . Rush.  Sdo . v. 97 sf. » —
4. . do. v. 98 stfr . » _
4. . Russ . Südw . (gar .) * —
4. . Ryäsan Koslow » —
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr . » 100.70
4. . do. v. 98 » » 100.70
4. . Wladikawk . gar . » —
4. . do. von 95 »
4. . do. * 9*7 * 1100.50
4. . do » 98 101.
5. - Anati.E.-B.-O. i.O. -M 10 '.so
5. . * » Ser . It •’ 102.80
5. . » » 408er » --
a. P . E.-B.V.86 2l)00r » 74.25
.3. . do. 400er » 74.25
47» do. ”on89IRg . * 98.10
47a do. v 89 400er » 98.10
_ do. v.SOIIRgs . * 48.50
8. . Salonik -Mon. i. G. » 65.90
3. . do. 404er » —

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bav . V.-lf.Münch . M 102 .20
37» » » » V 99.30
4. . » BC. VB.Nrnb . » !101.
4. . » » » » » 1101.90
37a » » » ^ » 99.
4. . » Hyp .u.W .-Bk,» 103.50
37» » » » » » 99.20
37» D. Gr.-Cr. III u. IV » 1102.20
37» do. 8er . V » ; 97.70
4. s do. VI » !100.30
4. . do. IX » i102.50
37» do. VIII ! 97.80
4. . D.Gr .-Sch.B.Berl . » ! —
87a » » » » 1
4. . » Hyp .-B. Berl . » 1101.80
37a » » » » : 9 !/ 0
4. . Eis . B. u. C.-.C.-O » hoi.
37, Ela . Com.-Obl . » 100 .50

Zf.
B1/»
8‘/i
8. .
37»
8V»
8. .
4. .
31/»
8V»
4. .
37»
8.

Staatspapiere.
D. R .-Anl. (abg .) M.

» » - »

Pr . c. St .-A. (abg .) »
a » » -— »
» » » — »

Bad . St.-A. »
» » (abg .) s. fl.
» » » M>.

Bayr . Abl .-R. s. fl.j
» E.B. u.A.A.Xt

E. B. Anl. »

102.70
102.70
92.30

103.40
102.40
92.40

105X0
100.10
101.10
103.20
101.70
92.10

87» Hamb . St .-Rente » —
37. » St.-Anl. » 100.80
8. . » » » 90.40
4. . Gr . Hess . St.-R. » —
4. . » » Anl .(v.99)» 105,60
87a » » » » 101.20
3. . * » » » 90.80
3. . Sächsische Rente » 9780
4. . Württ . A. » 101.90
37, » » (nbg.) » 101.60
37. » » » 101.60
3. . » » » 92.20

3 Franz . Rente Fr. __
Gr .E .B.A.stfr .v.90 » 41.

17« » Anl . v. 87 » 45.
17« » » » » (kl .) » —
8. . Holl . A. v. 1896 h. fl. 95.50
4. . Ital . Rente i. G. Le 103.50
4. . » » ult . » --
4. . » » lOOOr » 103.50
4. . » » kleine » 10350
2,4. » » » —
4. . Norw . A. v. 92 XL 100.80
87- > » » 100.50
3. .
4. . Gest . Goldrente ö. fl. 103.70
4. . » E .B.c.E.G.stfr .»
57. » St . O. (F .J .) S. » —
5. . » (abg . G. C. L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. _
47° » Silb .-Rt . Jan .ö.fi. 101.10
47» » » » April » 001 .20
47. » Pap . » Febr . » 101.10
47s » » » Mai » —
47, Portug . St .-Anl. XL 52.60
47, » Tab .- » » —
3. . » ituss. Sch. £ —
5. . Rum . (alt ) v.81-88 XL 99.50
5. . » » 92 » 99.7f
5. . » » §3 » 99.70
5. . * Schatzanw . » 100.50
4. . * von 90 » 87.60
4. . * » 91 » 86.40
4. . » » 94 » 86.60
4. . * * 96 * 86.50
4. . » » 98 » 86.50
4. . Russ . Eons . v. 80 » --
4. . » Gold -A. v.89»
4. . » » IIv .90» _
4. . »St .-R.v.94aKRbl. 98.60
37. Schw .O.v.80(abg .jXf —
37. » » » 86 » 100.70
37- » » » 90 » 100.60
3. . » » » —
4. . Serb . amort . v. 95 » 78.40
4. . Span ,v.82 (abg .)Pes. —
37. Türk .-Egvp .-Trb . £ —
5. . » Zoll-0 .v.86Fr.
5. . » Fund . v. 88 XL 104.30
4. . * priv .stfr .v.90»
4. . » cons. » »
1. . » conv. Lit . B.Fr.
-1 » » c . » __
i . . » » D. »
4. . Ung . Gold-R. XL 102.25
4. . » » (kl.) » 102.75
3. . * Eis. Thor » 89.70
4. . » St . (Kr .)Rt . Kr 100.20
47. »E .B.v.89 stf.G.Xt
47a » » Silber ö. fl.
47» » Inv .-A.v. 88XL —

5. . Arg .i. G.-A.V.87 Pes. _
47, » » v.88 XL 84.
6. . Chin . St .-A. v. 95 £ 104.80
57a » » XL
5. . » » v. 96 £ 100.40
47» » » V. 98 » 92.50
4. . Egypt . uniflo. A. Fr. 109.
87- » privil . » » 10k
5. . Mex. inn . I-IV Pes 39.40
5. . » Sus.v.99stf .408<£ ;102.60
6. . » » 2040 » » >102.
3. . » oons» Pes. 1 26.10

Zf.
4. .
37»
37-
3*/.
3. .
37a
37a
37a
37a
37a
37a
37a
37a
37a
37a
37a4. .
4. .
3. .
»7a
4. .
87a
87a
37a
4. .

87»
87»
87»
87a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37a
87a
4. .
8. .
3. .
3. .
3. .
37»
4. .
87»
4. .
4. -
37a
4. .
4. -
4. .
4. .
37a
37a
37a
87.
4. -
4. -
37»
87.
37«
4. .
4. -
37»
4. •
87a
4. ■
4. ■
37»
87*
87a
87»
37»
37»
37a
87»
4. .
4. .
37 »'
47»
47»
47a
47»
4. .
37»
4. .
3,8.
8*
4. .
4. ,
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
47»

Giessen von 90
do. » 93 »
do. » 98 *
do. » 97 *

Hanau »
Heidelberg v. 1901*
Homburg v. d. H . »
do. von 99 *

Kaisers !, v. 91 *
do. von 89 »
do. » 97

Xi. -

102.40
102.50
99X0
99.60

Karlsruhe v. 1900 » ! 103 25

103.30

93.

,80

do. von 86
do. » 89
do. » 96
do. » 97

Kassel (abg .)
Köln von 1900
Limburg (abg .)
Ludwigsh . v. 1900 » j 1O2X0

do. von 90 u. 92 * , 102.30
do. » 96 * 109.

Magdeburg v. 91 * 104 .50" ' 10

» 92J
» >100 .
*1 —
» : —

Mainz v. 91
do.
do.
do.
do.
do.

99
»1900 *
» 78 u. 83 »
» 86 u. 88 »
dg.) J . »

do. von 94 »
Mannheim v. 99 *

do. von 1900 *
do. » 88 *
do. » 95 *
do. » 98 »

München v. 1900 »

100
102,
104.

103,
103.

50

100.20
104.10

Nürnberg v. 1899 * 1104.50
- - 40100 .«

103,
103
10  .
100.

■I —

96.50

do.
Pforzheim v. 99 »

do. (abg .) v. 83 *
Wiesbaden v. 1900 *

» » 1901 »
do. (abg .) »
do. von 87 »
do. » 91 (abg .)» i100.
do. » 96 » | 100
do. » 98
do. » 1902

Worms von 87/89 »
do. » 96 » i 109.
do. » 92 » 100.

Würzburg v. 99 » I
Amsterdam h . fl.
Buk . v. 84 (conv .) M

do. » 88 » *
do. » 95 » *
do. * 98 * *

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v. 86 »
Lissabon »
Neapel st. gar . Le

do. (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I »

do. II/VI1I »
Stockholm v. 80 X4 —
Wien (Gold ) » I —
do. (Papier ) 8. fl. —
do. von 98 Kr . 101.

St.Buen .-Air . 92 Pesj 41.
do. £  —

97,
81

100.
100.
103
103,

Divifl.
Von. l.
67«
87'
5
0
2
0
6

H
17a
5
6
9
8
57'
9
77»
6
°/;>.
57a
9
7
77»
5
7 !

57a
4

67,

Bank-Aktien.
XLEsche . 14b.

Frankf . Bk . »
Badische » R.
B. f. ind . U. XL
Berliner Bk . »
Bresl . D.-Bk . »
Drmst . Bk . s. fl.
Dtsche . Bk . XL
» Eff. u. W . R.
» Gen .-Bk. M
»Ver .-Bk . »

Disk .-Ges . »
Dresd . Bk . »
» Bankver . »

Frkf . H .-Bk . »
» Hyp .C.-V. »

Mittcld . C.B. »
Oest .-U. B. Kr.
Pfalz . Bk . XL
» Hyp .-Bk.

Pr . B.-C.-B. R.
Wien . B.V. ü. fl.
Wrtt . N.-B
» Ver .-Bk.

150 .30
191.
118.50
74.
91.80

10740
141.50
217.40
105.
100 .70
126.40
196.
150.
103.60
195.50
141,
11340
115.50
107.60
189.
143.
126.50

sü. 109.50
» 1149.60

Dlvid.
L. Industrie-Aktien.

24

0
16
12
10
20

0
137»

5
10
0
0

12
0

10
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
10
12
0
4
6

11
47
8

18
0
8
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

16

0
5

17

5

127»
4
8
0
5
67:

11

87a
0
0

Ch.B. An. u. 8.XL
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .ITöehst »
do. Mühlh . »

Ehern . Albert »
» Ult . Fk .V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont.Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln»
» Lahmever »
» Licht u.Kr . »
» Schlickert »
» Siem. u. II. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich Fr.

FilzIabr .FuldaXL
Gas Frankf . »
Gelsk . Gussst . »
Gum .V.Brl .Ff .»
Kalk Rh .W. »
Knpfw .Heddli .»
Lederf . N. Sp. »
Löhnb .-Mühlc »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

M8ch.Bielef.D. »
» Fab .n.Schl . »
» Gsm.Ueutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberu . »
» Sehp .Frth . »
» Witten .St. »

Mehl- u. Br.H. »
Oolfabr .Ver .D.»
Pinself .Nrub . »
Prz . Stg.Wess . »
Schst .V.Fulda »
Siem.Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl.
» u. B\v. Göp. M
» Nordd . Jute »
»Westd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .jf
Verl .DeutsoheXJ

» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz .Eis.Hilg . »
Zellst .Waldb . »

» Ver .Dresd . »

429.
429.
118.50
290.50
171.50
226.50
353.
106.50
196.30

95.
147.

60.
189.

87.50
106.50
92.50

129.
59.

124.
110.80
176X0
115.50
157.
117.20
96.50

162.
91.

110.30
289.50
158.
131.50

230.
102.
165.
70.60
96.75

118.40
190.50

85.
118.
245.

74.
102.50

72.

84.80

94.

98.
111.

229.50

Div.
Vorl. I«. Bergwerks-Aktien.

Provinz*u.Städte-Anl. 127»
408

13
47-

A1.(507 °E.) Fr.
B. Zckt . Wh . fl.

181.40
77.40

Rheinpr .XX,XXlXt
do. X. XII -XVI »

104.70
160.70

4 S.lbI .(407 °E)XL
do. 3000r » 106.

do. XIX » 10!. 15 15 Bleist .Fab .N. » 238.50
* >. XVIII » 95.80 0 0 Brau -V.S.-T. » 35.50
do. IX.XIu .XIV » 91.50 13 »Binding » 254.

Prov . Posen * 100.30 7 7 »Duisburg » 122.
Frkf .a .M. L.Nn .Q> 100.'.0 127» 127- » Eiche Kiel » 187.
do. Lit . R (abg .) -- 8 9 » Hen . Frkf . » 172.20
do. » S v. 86 » 100.10 8 9 * » Pr .Akt . » 173.50
do. » T v. 91 » 100.10 8 8 »ICempff » 184.
do. » U v. 98 * 100.10 14 » Mainz A.B. » 289.50
do. » V v. 96 » 100.10 77, 77- »Parkbr . » 115.
do. » W v. 98 » — 9 77» » Sonne , Sp . » 127.
do. Str .-B. v. 99 » 100.80 13 13 » Stern , Obr . » 239.
do. v. Boekenh. » 100.20 6 6 » Storch , Sp. » 101.50

Berlin von 86/92 — 47» 57» » Tivoli,Stg . » 99.
Bingen von 1000 » 102.20 57- 6 » Vereinigte » 107.50
do. von 1901 » — 5 6 »Werger,W .» 103.50
do. von 95 — 6 6 » Nic.,Hotbr .» —
do. von 98 — 5 5 »Nürnberg » 118.

Darmstadt von 91 100.10 67» 6' /» » Pforzheim » 109.60
do. von 88 u. 9i * 100. 8 8 » WormsOe . » 126.
do. von 79 u. 81 * 100. 6 Cem.Heidelb .» 113.20
do. von 97 > — 4 » F . Karlst . » 89.50

Erlangen v. 1900 » — 8 » Lothr .Metz» 123.90

6»o I 66 -,
47» 47»

Gotthard Fr,j
Jur .-Spl. Pr .A. »
do. St.-A. »

Jr . Genusssch . »
Schw. Centn »
» Nordost » J

Ver .Schweizb . »
3
7
6
1
5

57°

17-
5

37°

It . Mittelmb . Le
It .Gs.Sic.E.B. »
It .Mr.(Ad.N.) »
Wcstsicilianer »
Anatol . E.-B. M
lwang . D. (g.) »
Lux . Pr . Hri . Fr,
LaVl .Vrz . A. Le
do. St.-Akt.

137» 7 Boch .Bb. u.G. XL 194.50
7 Bud . Eisenw . » 115.25

25 Conc. Bergb . » 278.80
20 16 Esobweiler » 236.
12 Gelsenkirchen » 181.50
12 10 Harpener * 180.40
13 Hibernia * 181,30
10 Kaliw .Aschsl . » 145,80
14 10 Laurahiitte R, 224.20
17 Westereg . Al . XL 208.50

47» do. Pr .-A. » 106.50
0 Kön. Marienh . »
7 Massen »
2 Obwohl. Eiseni . » 103.30

147» 12 Rielieck -Mont. »
10 7 Oestr .AIp.M. ö.fi. 199.50

Dux -Bdb.abg . »
7 6 ' /» Gz.Ivfl.EB.u.B. » — '

voriN . Akt .vonTransp .- Anst.
67» Braunseb .Lds.XL 123.
9 Ludw .-Bexb. s. fl. 229.80
67« 6 Lübeck -Büch .A 158.
3 17» Marienb .Mlaw.R. _
57- Pfalz . Maxü. s. fl. 142.10
4 » Nordb . » 187.30

Allg .D. Klb . XL 58.40
7 » Lok.-Str . » 148.50
3 3 Cass . Str .-B. » 81.
67* 57» Südd . Eis .-G. » 130.50

10 6 Hamb .-Am.-P. » 106.80
87» 6 Nordd . Lloyd » 93.90

do ult. » 96.60

6 V.Ar.u.Cs. P. ö.fi. 121.
67» 57» do.St.-A.v.94 » 108.50
67- 57° Böhm. Nordb . » 134.50

12>/r 117»' Buschtehr . A » —
lt 3/« 117» do. B. » —
67*
6 !/°

67« Lemb .Cz.Jass . » 146.20
57° Oest.Ug.St.B. Fr. —

57*
0 » Sb. (Lmb .) » —
47« » Nw. Lt .Aö .fl. __

67« 57« do. Lit . B » —
1 7«

47 »i
Raab .Oed. Eb. » —

47 »1 Rchb .-Pb .C-M» —
5 5 Stuhlw .R.Grz. » —
5 5 Ung .-Galiz .I » —

40.70

4. .
4. .
3‘/>
37a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37.
37a
4. .
4. .
4. .
4. .
37.
37a
37»
4. .
4. .
4. .
37-
37.
4. .
4. .
37a
4. .
4. .
37a
37a
37»
37»
37a
3. .
4. .
37»
*. .
4. .
3‘l,
37a
6. .
5. .
47»
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
3 ' /a
37-
37-
87a
4. .
87-
3 ' /,
47.
4. .
37-
37a

4. .
37»
4. .
4. .
37.
37-
4. .
4,  .
4. .
37»
87»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37.
87.
4. .
4. .
87,
4. .
87»
37»
4. .
37»
3' /,
87»
4. .
4' /,
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr . H.-B. 8. XIV XL
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.- V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. 8er . 31 u. 34 »
do. S.35. 36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . *

II .H.-B. S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein . Hyp .-B.S. II »
do. Ser . VI . »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr .) II »
do. Ser. III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F . G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz . Hyp .-Bk. »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III XL
do. » IV
do. » XVII
do. » XVIII
do.

Pr .C.B.C.A.G. v.90
do. von 99
do. » 86
do. » 96
do. » 94
do. » 89

Pr .C.-K.-O.v.l90i
do. von 87
do. » 96

Pr . Hp .-A.-B. abg.
do. a. 807 ° abg.
do. a. 80"/» abg.
do.
do. abg . Certifio.

Pr . H.-Vera.-A.-G.

» Pfdbr .-B. 8. 18
do. Ser . XIX
do. » XVIII
do. » XVII

Pr . Ldsch . Centr.
Rhein . Hyp .-B.
do . unk . b. 1907
do. Ser . 69 82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u .43 »
do. bis incl . 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. » in »
do. » IV

W . H.-B. b. 1892 *
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do . Cred.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 15/20 »
do. S. IV-XXabg.) »
do. Ser. I u. II »

Diin . L. H. u. W.-B »
Fluni . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat -Bk. stf . Le

101.60
103.50
102.50
97.70
97.70

104.80
100.1,0
101.40
101.60
100.10
102.

97.20
97.20
99.50
98 50

100.80
101.

97.
96.80
97.75

100.90
100.90
102.

97.70,
97.70
99.70
99X0
96.50

103.
104.
100.40
100.40
100.40

106.40
91.10

102.10
99.10

115.
101.80
102.00
96.60

101.10
103.10
97.70
97.90
97.70
97.70

104.80
1,00.10
100.70

100.40
95.10

16 20
100.40

97.10
102.
102.

97.
97.

103.
100.50
102.60
93.50
98.50

101.90
93.90

101.20
101.30
102.20
97.50
93.10

10X70
103.80

99.40
103.30

99.30
99.80

102.40
98.50
98.50

103.
100.10» Allg. Im.v.99 »

Norw . Hp .-B. v.87 XL
Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 0920
P .U.C.B. stf. i.G.8.2 » j 9,75
Sebw .R. II . B.v.78 XL _

do unk . I>. 1904 » j_
Ungar . B.-Cr.-I. Ö. fl.

do. steuerfrei » I _
U.L. C.-8. A.u. B. Kr. 1 9709
Ungar . H.-Bk . ö. fl. _

do. Ser. I v. 97 Kr . 99

Zf.
4*.
4'/a*
47»*
6*.
3*.
5*.
4*.
37a*
5. .
6. .
4*.

47»
4*.
5*.
6*.
3*.
6t.
5*.
4‘/a*
5*

106.
103.50

Amerik. Eisenb.-Bonds
lil 'UIlS ' V. U. Wt ' Kt. 1Al.
Calif . Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr . Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif . 11. Oregon IM.
Centr .Pacif . 1Ref.M.
do . Mtg.

Chie .Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.St.P. (P,D .)
» Rock Isl . u . Pao.

Eine . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons.M.

do.
Honst . 11. Texas I M.
Louisv .u.Nashv . IM.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Eile III Mtg.

do. IV *

4* North . l *ac. Prior . L.
5* Oregon u. Calif . IM.
4* » Railr. Nav. Cons.
4* Pne . of Missouri IM.
6* do. cons . I Mtg.5' do. Lex .Div. I Mtg. 103.M
47»* Pittrb .Cinc .Ch.St .L.
5* SanFr . u. Nrth . P.IM.
6* South . Pae . 8. A. IM. 103.3,
6* do. 8. B. I Mtg. 101.1,6* do. I Mtg. 106.3C5* do. cons . I Mtg. 109.5* StockiCooperCtr .G. 103.SC
6* St .Ls.Fre .M.W .Div.
6» St.Louis Wioli . u.W. 110
4* Union Pacific I Mtg.5* West .N.-Y. n. P. IM.
4* » Gen. M.Bds.u.C.

» (Income-Bds.)
* Kapital und Zins in Goldf Nur Kapital in Gold.

Zf. Verschiedene Obligation,
4. . Bankf . ind . U„ tu . XL 93.40
4. . » Orient. Eisenb. » 100.40
4. . Brauerei Binding » 101.25
4. . (lo. Essigl .aus * 98.50
4. . do. Nicolny Han. »
4. . do. ICempf(abg .) » 100.
47a do. Storch Spey. » 106.
4. . do. Wergcr » 99.50
4. . Buderus Eisenw . » 99.50
47- Cementf . Karlst . » 101.30
4. . Cemwk . Heidelb . » 100.
47- Cb. B. A. u. Sodaf . » 106.50
4'/- » Fb . Griesh . E. » 106.
47- » Farbw . Höchst » 106.60
47- » Ind . Mannh . » 101.20
5. . Dortm . Union » 111.40
4. . Esb .-B. Frkf .a . M. » 100.60
3 ' /, do. » 97.
47- Eisenb .-Rsnt .-Bk . * 103.20
4. . do. » 100.30
47- El .Allg . G.-Ob S.4 » 103.50
4. . do. Serie I—HI * 102.
4. . Bk . f. el . Unt .Ziir. * 102.
47- El . G. fiel . U .Berl . » 100.50
47- do. Frankf . a . M. * —
47. do. Helios » 85.20
4. . do . » » —
47- do. Ges . Lahm . » 97.
47- do. L . u.Kr . Barl. » 10k
47, do. Schlickert » 99.50
4' /, do. Siem . n. H. » - '
4. . do. Cont .Nürnb . * 88.8t
47a do. Werke Bt-ri . > 103.80
4. . do. * » » 102.20
4. . KaUw.Asohersl .K . » 100.50
37- Klb .d. Pr . Pfb .-B. » 96.10
4r1/a Löhnb . Mühle » 101.30
47a Oestr . AIp . M. i. G. » —
37 - Palmg . Frkf . a .M. » _
4. . Rb . Met . Düsseid . » 85.70
4. . Ung . Lck .-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser . II XL 97.50
4. .. Ver . D. Oelfabrik . » 103.30
47- » Ultr . Fw .Lovk . » 105.50
4. . » » » 100.20
4. . Westd . J . Sp.u.W . » 94.60
37- Zool. G.Frkfi a .M. » 96.70

Zf. Verz. Loose. inProo.
4. . Bad .Pr .-Anl. R. 149.10
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. —
5. . Donau -Reg . ö. fi. 141.50
37a Gotli . Pr . I . R. --
3. . IIoll . Korn. v. 1871 fl. 103.90
37- Köln -Minden R. 138.90
37» Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 51.70
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 134.60
47» Np .ab .nnab .80G. Le —
37° Oesterr .L . v.54 ö. fi. --
4. . » » v. 60 ö. fi. 155.50
3. . Oldenburg R. 130.80
5. . Russ .v.64a . Kr . Rbl. —
5. . » v. 1866 a. Kr . » —
21/» Rb .-Gr .-St. I .A.-S. fl. —
27» » ex. A-S (A-S.-.-)fl. —
3. . TürkJp .St .i.Mk.) Fr. 132.60
3. do. Ult . do. Fr. 133.20

Zf. 1 nverz.Loose. perst in‘Ä
Ansb .-Gnzh . fl. 7 t>ö.

— Augsburger fl. 7
Braunschw . It . 20 --
Finlündisch . R. 10 87.60

— Freiburger Fr . 15 86.80
Genua Le 150
Mailänder Le 45 —

do. » 10 20.70
— Meininger s. fl. 7 31.

Neuebütel Fr . 10
Oesterr . v.64 fl. 100 425.50

do. v. 58 ö. fl. 100 383.
— Pappenbeim s. fl. 7 —

Ung.Staatsl .Ö.fl. 100 346.80
— Venct .inner Lp 80 -

59.70
86.80

tislosorten. Brief.
lOS ö̂O jlttünz -Duk .i. G. p.St. 9.62

'Engl . Sovereigns » I 20.47
20 Francs -8t . » 16.35
20 do. halbe » 1 —
Gold-Dollars p.DoIl.j —
Neue Russ .Imp .p.St . —
Gold al mitrc . p.Ko. 2800
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 68.
Amerikan . Noten,

93X0 (Doll .6—1000) p.D.
Amerikan . Noten,

123.80 (Doll . 1—2) p. Doll.
73 . Belg .Noten p. 100 Fr.

Engl . Noten p. 1 Lstr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Oest .-U. N. p. 100 Kr. j

[Schweiz .N p. 100Fr . | 81.50

Geld.
9.58

20.43
16.31

7 :20

2790

66.

4.217«

4.21' /.
81.30
20.49

168.85
85.35
31.40

......
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gegründet 1865,
Garantiemittel über 10 Millionen Mark,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum ftlr

Einbruch - Diebstahl-
W asserleitungsschäderi'
Haftpflicht-
Unfalls und
Glas '-

Versioherung

bei billigsten Prämien und anerkannt conlantesten Bedingungen.

Prospecte und Abschlüsse gratis durch Subdirection Wiesbaden , Marktplatz 3 , 1.

Oeffentlicher Bortrag
des Herrn Br . Emil Schaarschniidt aus Leipzig

„Gicht und Rheumatismus", w
deren Entstehung, Verhütung und naturgemäße Behandlung,

am Montag , den 2 « . März , Abends präcis 8 '/- Uhr,
in der Aula der Oberrealschule (Oranjenstraße).

Eintritt für Mitglieder frei. — Eintrittspreis für Nichtmitglieder 40 Pf.
Wir laden zu recht zahlreichem Besuch, insbesondere auch die hier weilenden Kurgäste, ein.

Der Verein für volksvcrstäudliche Gesundheitspflege
(Naturheilvercin) .

NB. Ausnahme neuer Mitglieder im Vortrag._ _

Wiesbadener Krippen-Verein.
Anträge der Mitglieder zur Tagesordnung der am 31. Mär * d. J ., Abends G' /a Uhr,

im Wahlsaale des hiesigen Rathhauses stattfindenden Generalversammlung sind bis zum24 . März d . •! .
bei der Unterzeichneten einzureichen.

Der Vorstand!
Baronin A. von I4or (T. 1. Vorsitzende,

Emserstrasse 71.

Verein für Kunst und Litteratnr.
Nächste Zusammenkunft

findet am Montag , den 2 » März er . , Abends 8 Uhr,
im „Promenade -Hotel “ statt. _

Kräuterwein„Salus“ mit der
Nonne,

vorzüglich von Geschmack, wirkt vermöge seiner Bestandteile
grofsartig auf die Verdauungsorgane und Blutbildung, ist setu'
kräftigend und appetiterregend.

Die grofse Flasche Mit . 1 .“ » .
» kleine „ , ,

Bestandteile : Tarragona -Portwein 3333,0, Weingeist 160,0,
Citronenschalen 2,5, Pomeranzensehalen 2,0, Flieder 1,0, Kümmel,
Anis, Wachholderbeeren, Carduibenedictenkraut,Rosmarin, Melissen¬
blätter je 0,75, Angelina, Entian , Galgantwurzel, Camillenblüte,
Coriander, PfefFermünzblätter, Canehl je 0,5, Quendel 0,25. Diese
Teile mische man.

Zu haben in den Drogerien: n,
Ferd . Alex !, Miclielsbcrg 9, A . Herling , Gr. Burgstrafse 12, « • Göttel . Michelsberg 2d,
A. SlHiicnluim >>, Mauritiusstrafse3, neben der Walhalla, E . Moefous , Tnunusstrafse zo,
C. Pnrtzelili liheinstrafse 55, Otto Siebert , Marktstrafse9, Tli . Waclumutli,
Friedrichstrafae 45, E . Bock ». Sedanplatz 1._

8 chüUsenster
Gestelle

liefert für alle Geschäfte 723

Um  vecker,
Atbrechtstratze 46.

Paul Ullrich
aus Solingen,

■Wie s baden,
Mauritiusstrasse 3.

Beste Haarschneide-
Dnschine ä Mk. S .SO.

Apparate
zum Selbstraslren.

Grosse Auswahl!
Ia Rasirmesser nebst

Zubehör . — Taschen»
messer , Scheeren,

apec . Baiimsclieeren.
sowie sämmtl. tlesser und

Sclieeren
für Handwerker.

Zu Ostern empfehlei
Tischmesser,

Gabeln , EöIFcl etc.
in bester Qual.

Schleifen und Reparaturen
gut und billig.

Reelle Hrelae!

Wir haben von einer grOSS © II JK © rllll © r Fabrik

SO#

Frühjahrs-Damen-Paletots,
nur ganz moderne frische Fa ^ons , b © tf © Ilt © Bl ( i ™*»̂ er _fiS © B*8 t © lillIl § £SflBF © iS
erworben und stellen dieselben vom 1U » bis Marz zum

billigen Verkauf
nur so lange Vorrath reicht:

Serie I. 6 .7S Mark, regnlärer Preis circa 15—18 Mark.
Serie II. O.'J'S Mark, regulärer Preis circa 20—BO Mark.
Serie III. 12 .V3»Mark, regnlärer Preis circa 35—45 Mark.
Serie IV. 15 .75  Mark, regulärer Preis circa 45—65 Mark.

Wir machen darauf aufmerksam, dass diese Serien im Schaufenster decorirt sind.

Berliner Damen-Confections-Haus,
Wiesbaden,

Marktstrasse 10, im Hotel Grüner Waid, Marktstrasse 10.
gegenüber dem Eatbbaus . 868

Saugspritze»- und Retter-Abtheilung IV.Turn-verein.
Morgen Sonntag r

Spaziergang mit Familie über
Bierstadt, Igstadt nach Norden¬
stadt, Gasthaus zur Krone. Unsere
Turner, sowie die Kameraden der
Freiw. Feuerwehr werden freund-
lichst eingeladen, sich zu betheiligen.

Abmarsch2'/« Uhr Nachm, von der Engl.
Kirche aus. Die Führer . F453

Meine heute Parthie 1897er Wein-
wein , eigenes Wachsthum und eigener
Kelterung, habe ich soeben im Verkauf.
Ich kann diesen Wein als vorzüglichen
bestbekömmlichen Tischwein . p. Fl.
60 Pf. ohne Glas, ganz besonders
empfehlen. J . Happ , Herz. Sächs. Hof¬
lieferant, Weinbau u. Weingrosshandlung,
Vloritzstrasse 31 , Hauptgeschäft , und
Aieugasse 18/20 , Zweigverkaufsstelle.

_ 866
Nicht mehr Goldgasse.

10 % Rabatt
gewähre auf alle Conserven: 815

Salzgurken, größte, ä 100 Stück4.50 Mk.,
sst. Preistelveere» äPid.50 Pf.. 10 Pfd.4 50 Mk.,
Pflaume«, süßsauer, k Pfd . 50 Pf., 10 Pfd.

4.50 Mk..
Melange, süßsauer, aPfd.80 Pf.,10 Pfd.7.5V Mk.

Cr. Becker,
Colonialwaaren und Delikatesse«,

Telefon 2558. Bismarck-Ning 37._

Gier-Abschlag.
ische schwere Eier per Stück5 u. 6 Pf.,Frische - - -

25 Stück1.20 und 1.40 Mk.
Eried . n Silier , Nerostraße 23. Tel . 2730.

F » eh8 «hiile
für

kau-und Kunstgewerbe
Wiesbaden.

Vier aufsteigende Klassen mit halb¬
jährigen Kursen. — Beginn des Sommer¬
semesters am 20. April. Nähere Auskunft
und Programme kostenlos durch die
Geschäftsstelle des Gewerbe-
Vereins zu AViesbaden . F429



UUI1C1 i frischer
E . G. M .̂ RacketS Waare

©tC . i vorräthig,

Slazenger -Bälle '
ebenso alle übrigen Iiawn -Tennis- Artikel in grosser
Auswahl . 833

Hoflieferanten,

evwwwvwwwa
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fmil  il eugebauer
(Heine

Champagner
'~Mn  feine Spirituosetu

Scbwalbacbcratcassc 22
(fllleeseile). Cclepbon Ra. 4M,

Flaschen Malaga,
rotgoldner, snperior,

Mk. 1.50 per 74-Literflasebe,
innerhalb dreier Monate im Einzelverkauf in Wiesbaden
abgesetzt , ist wohl der beste Beweis für Güte und Preis¬
würdigkeit dieses Weines.

Empfehle ferner:

Sherry(süss oder trocken), Portwein,
Madeira, Mnscateller. Marsala, Vermontti,

Samos. Tokayer,

Bordeaux-u. Burgunder Rotweine
bei der einzelnen Flasche , wie im Oxhoft unverzollt ab

meinem Lager in Biebrich.

h-  Cognac, Jamaica-Rum, Arrak-r-
in unübertroffener Qualität zu billigsten Preisen.

--

HB. Sämtliche Waren sind direkt von den
renommiertesten Firmen bezogen und von mir selbst
ausweislich Zollquittung versteuert . 854

Bahnholz.

Confirmanden-Stiefel, 1
als: Knopf-, Zug- und Schnürstiefel, für Knaben und Mädchen, sowie

Hl  alle Sorten Soiilincr-SchnWaarcil
| | fS| ^ je 'tn größter Auswahl, nur gute Qualitäten bei billigsten Preisen

stets im ?92

Schuhwaarenhmis Ernst,
Metzgergasse IS.

HB . Lieferant des Beamten -Vereins . _

Aecht schwarze Damen- und Kinder-

Strümpfe
kaufen Sie in vorzüglichen haltbaren Qualitäten am besten und
billigsten bei

L. Schwenck, s Miigasse s,
Strumpfwaaren - u . Tricotagenhaus.

Gegründet 1873.

oUr Haarpflege, Stärkung des Saarbodens, gegen AnSfallcn der Haare und Kahlköpfigkeit dienen mein-Mn -, pttunclltl- md WNhmrwliffer, Ms«las1 Wd.
-v . Halberatadt , Laborat . , Dotzheimerstraße 48. Zu haben bei Carl Fluch , Friseur,

Ecke Dotzheimerstraße und Kaiser-Friedrich-Ning. Weitere Verkaufsstellen gejucht._ J

Restaurant and Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze , 797
empfiehlt W . Hammer , Besitzer.

Specialität:
Kochherdei

Oefen
in jeder Grösse und Ausstattung!

Verkaufs - und Musterlager

Friedrichstrasse 12.

Alle Gartengeräthe.
als: Spaten , Rechen , Hacken , Schaufeln , Dung-
gabeln , Krappen rc., sowie verzinkte Draht¬
geflechte empfiehlt billigst 122

Franz Flössner,
W >llrinstraste « .

Kmmi!, fiDlimcn Anker.
Castel a. Rh.

Zur gefl, Nachricht, daß wir mit dem Heutigen
am hiesigen Platze, Göbcnstraße 4, eine

Bier -Niederlage
errichtet und dieselbe Herrn W . lirüger über¬
trage» haben.

Hochachtungsvoll

Wallenstein,
Br .-Bcsttzer.

Bezugnehmend auf obiqe Anzeige, habe ich den
Vertrieb des ff. Anker -Bieres übernommen und
liefere von 10 Fl . aufwärts die ' /,-Liter-Flasche
(hell und dunkel) zu 10 Pf . frei Haus.

Achtungsvoll

W . Krüger,
__ Köbensiraße 4«_

Moselweine,
unverschnittene preiswerte Originalgewächse,

1 was jeder Kenner von Moselweinen nach der
Probe bestätigen wird.

Trahener Fl. 50 Pf., bei 13 Fl. 45 Pf.
Wt intrirlier „ 60 „ „ 13 „ 55 „
itloaelblttmclien „ 70 „ „ 18 „ 65 „
Zeltlager „ 80 „ „ 13 „ 75 „

„ 90 „ „ 13 „ 85 „
Kraaclier „110 „ „ 18 „ IOC„

Bessere Sorten in jeder Preislage.
F , A.  Dienstbuch . Herderstrasse 10.

Weinbergbesitzeru. Weinhandlung. 606

Billigsteu. beste
Einkaufsquelle
für Jedermann.

Confections - IlauK

Gebrüder Börner,
Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige

Herren -».Knaben -Garderoben
empfiehlt in überraschender Auswahl und in jeder Preislage

Herren - Anzüge , Herren - Paletots , Herren - Hosen,

Jünglings-Anzüge, Jünglings■Paletots, Jünglings-Hosen,
Knaben -Anzüge , I Sport-,Jagd-und

reizende Heuheiten der Saison, in allen Grössen , Farben und Fa $ons. H

4 Uanritinsstrasse 4 . 1 Arbeiter-Kleider.
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